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QEiEfer ©rumte«.
(Beschließ' bid) nur, bu fctjöner (Muitb,
SSerbirg biet). tiefeS §erj, mit FleiÖ:
®er Med)te tontnit jur rechten Stunb',
®er (Munb unb §erj ju löfen roeiß.

©ebenf'id) bein, tommt mir ju Sinn
®ie Sage non ber alten Stabt.
©in tiefer (Brunnen lag barin,
®rau§ feiner nod) getrunfen ßatt'.

@r mar fo tief, fo rounbertief,
8ieß man ein SBedjerletn hinab,
®er gaben oiele Stunben lief,
Unb reidjte bod) bett ©runb nid)t ab.

®a fant bei 2öegi ein (Mufifant,
®er fab ben (Brunn unb trat ßerju,
Unb nabm fein ©eigenfpiel jur §anb
Unb fpielt' ein Stüü unb fang baju.

Unb bord), ba raufd)t' ei tief unb coli,
Unb mögt' berauf unb fprubelt' flar,
Unb lieblid) füßl ©eiräffer fd)iooU
©mpor jum Sianbe rounberbar.

®er Spielmann tranf nad) Herjgelüft,
®a mar gelöft ber butifle (Bann.
303er bid) fo ju erfingen müht',
Ad), märe roobl ein fel'ger (Mann!

SPaut Sjet)fe.

Buc JHätetik bec Üteste.
(Çortfefcung unb ©djlufe.)

Haben trir burdh ßunft unfere ©inbilbungS»
ïraft erquieft, burch Sittlichfeit unfern ©tjarafter
geftäljlt unb burd) (Bilbung unfern Horijont
erweitert, fo werben wir mit Seidjtigfeit ben

roljen ©lementett wiberfteljen.

©S gibt im ©rutibe nur jwei Temperamente,
pon welken bie atlbefannten Si er unb bie
(Millionen SJiobififaiionen abftammen; bie 20lÎDbi=

fifationen finb: ein tljätigeS unb ein Iei
benbeS Temperament, gtt biefe grnei §aupt-
formen werben fich bie einzelnen ©lieber ber
großen Jîette be§ menfc^Uchen ©efc^tcc^teä bequem
unterfrf)eiben (äffen : ©lieber, welche anbere um=
ftammern, unb ©lieber, weldje fi^ ron anbern
umflammern laffen.

®§ ift nicf)t wa^r, wie man benïen möd^te,
ba§ bie trägen Temperamente bei ber praïtife^en
ißl)6ofopl)ie bei 8eben§ ein leidfjteê ©piel hüben;
bie Trägheit ift bie ftärffte ßraft in ber Statur
unb am ÜDtenfchen weit fdjwerer ju überwinbett
al§ bie Seblfaftigfeit. 2luf Ueberwinbung aber
beruht bie T)iätetif ber ©tele, unb edfjte 8eben§=
weië^eit ift ber (Bewegung Ijolb, rtid^t bem @till=
ftanbe. ^)ier heifet e§ wieber, ba§ eigene 3Jîa^
erfennen, in welchem ber ©injelne gefunb bleibt;
©leichgültigfeit ift ber Tüb be§ ^nbipibuumS.
Tie Schweflet- ber ©leidhgültigfeit ift bie ent=

fe^lii^e Sangeweile, ihr 23ruber ber iku^iggang
— eine furchtbare Sippfäjaft — wer midh uer=
wunbet, hat nur meinen Körper perlest, wer
mich über langweilt, morbet meine Seele.

*

Tie Statur felbft, bie weifefte unb fidferfte
©rjiehcrin, leitet ben SDtenfchen unb weifj, wo
er ju faffen ift. Schnelle grettbe erregt unb
erfchbpft, enthaltenbe ^eiterfeit unterhält ben
plaftifchen Sebenêprojefe unb wirft wie ein näh;
renbeê Heilmittel ; ebenfo perhält fich braufenber
3orn wie jene, ebler Unwille wie biefe. So
greifen ©tf)if unb Tiätetif wunberfam inein=
anber.

:& :h

3orn ift eine gemeine ©rregung über ®e=
meines unb 3iel)t jum ©egenftanbe herüb. 3n=
bignation ift eine ftttlidhe (Bewegung, bie uns
über baS ©emeine erhebt, (jßlato nannte bie
Seibenfdjaften „ba§ gieber ber Seele".

*
* -h

greube ift ber Slffeft, welcher ben (Seift ju
höherer (Bollfornmenheit erhebt, Traurigfeit be=

raubt ihm feine Thatfraft.

Stach ber (Bernuuft hütibeln Reifet nidhtS an=
bereS, als baSjenige thun, was aus ber Stot=

wenbigfeit unferer Statur, an fich Betrautet,
folgt, ©in freier SDtenfch wirb an feine Sadhe
weniger benfen als an ben Tob; feine UBeiSljeit
wirb eine (Betrachtung beS SebenS fein.

S: :};

TaS (Befte, was wir thun fbnnen, folange
wir noch ju feiner flaren ©rfenntniS unferer
Steigungen gelangt finb, ift : bajj wir eine redhte
21rt ju hanbeln gewiffe Togmen beS SebenS in
unferm ^unern feftfe^en, bahinein gehört, ba^
Siebe unb Hü|j jm Ueberma§ 3U bejwingen fei.

*

©lücflidh ift ber SDtenfch ju preifen, ber eS

bahin gebracht hüt ba, wo bie broljenbe Äirdh=

hofSruhe beS entfchlummernben SebenS eintreten

will, ben oerjüngenben fêampf in ftch ju er=

weefen, burdj anhaltenbe fêraft unb Stille beS

©emiiteS ba§ ©leidhgewicht unb bie SSerföhnung
in ftch ju fchaffen.

*

©in inneres Seben, auf beffeu (BorauSfefeungen
alle unfere gorberungen beruhen, ein ©eift, ber

fähig ift, ben Körper ju be^errfd^ett, fie finb
jebem perliehen, ber im ftanbe ift, biefe

ju lefen unb fidf gegen fie ju wehren, benn
jeber fann, was er foil.

*
•f: *

@S gehört ein höherer ©rab oon innerer Kultur
ober ein feiner, nur Höenigen gegebener Taft
baju, im Taumel beS ©tnuffeS baS (BebürfniS
beS ©rnfteS ober beS SdjmerjeS empfinben ju
fönnen.

•je

2SaS ein jarteS ©emüt fitxhch anerfennt, baS

gilt aud) biätetifdj; ber Sdjmerj ift nid^t blofj
bie Höürje — er ift bie (Bebingung eines echten,
beltbenben (BergnügenS, wie eS Stacht gewefen
fein muß, bamit ber Tag feinen belebenben

Kreislauf entwicfle.

Ohne Seiben bilbet ftch fein ©harafter, ohne
(Bergnügen fein ©eift; ber SJtenfch foil an beiben

reifen.

Tie erften Heilmittel gegen alle Uebel, beuen
baS menfdjliche ©efchledht unterworfen ift, finb
SSahrheit unb Statur, döer aber rettet uns
aus ber Süge, bie uns umgibt? Tie greube an
ber Statur. $hr ©tubiurn liefert unS ben Stether,
ber unfer feinfteS, tieffteS döefen ernährt; ber
(Blicf in baS unenblidhe (Blau beS Himmels ober
über bie mannigfache Schönheit ber bunten ©rbc
wenbet fich üb pon ben Strmfeligfeiten, bie ihn
im ©ewühle pevwirren unb trüben. TaS fleine
3$ lernt fich ülS 2ltom begreifen unb wirb
mitten in ber llnenblidhfeit feines TafeinS froh,
ba eS bie Hürutonie beS ©anjen gewahr wirb,
©eredhtigfeit lernt fich in ben unerfchütter=
lid^ett ©efeÇen ber Statur, benn fie liebt auch,
wenn fie oernichtet, unb in ihr ift UBahrljeit.
Ter Aufenthalt im greien, fchrieb eine gcift=
reiche grau, hübe für fie etwas ^üuberifcheS,
ihre ©eliebten ftänben ihr braußen piel näher,
bie SBefdhwerlicheu Piel ferner.

*
* *

2Ber ftch in feinen ©efunbheitSjuftänben ftetS
auf ber Sauer ift, wirb jum Selbftquäler ober

jum Starren — wer ftd) außer Acht läßt, wirb

Mr. 13.

räum-
26. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3-

Ausland franko per Jahr „ S.W

Sr»tì,-sà»e«:
„Koch-u.Haushaltung s schule"
(«rsch«il>t am l. Sonntag jede» Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

DeßiUi«» »»d Derlis

Frau «lise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

1904.

?ustrtiin»?rei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Ets.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Zi»»I»te

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
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der „Schweizer Frauen-Zeitung".
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MotîS! Immer strebe «um «au»en, und kannst du selber kein <San>e»
Werde«, «i» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ,«i Sonntag, 20. März.
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Tiefer Brunnen.
Verschließ' dich nur. du schöner Mund,
Verbirg dich, tiefes Herz, mit Fleiß:
Der Rechte kommt zur rechten Stund'.
Der Mund und Herz zu lösen weiß.

Gedenk''ich dein, kommt mir zu Sinn
Die Sage von der alten Stadt.
Ein tiefer Brunnen lag darin,
Draus keiner noch getrunken hatt'.

Er war so tief, so wundertief.
Ließ man ein Becherlein hinab.
Der Faden viele Stunden lief,
Und reichte doch den Grund nicht ab.

Da kam des Wegs ein Musikant,
Der sah den Brunn und trat herzu,
Und nahm sein Geigenspiel zur Hand
Und spielt' ein Stück und sang dazu.

Und horch, da rauscht' es tief und voll,
Und wogt' herauf und sprudelt' klar,
Und lieblich kühl Gewässer schwoll
Empor zum Rande wunderbar.

Der Spielmann trank nach Herzgelüst,
Da war gelöst der dunkle Bann.
Wer dich so zu ersingen wüßt',
Ach, wäre wohl ein sel'ger Mann!

Paul Heyse.

Zur Diätetik der Seele.
(Fortsetzung und Schluß.)

Haben wir durch Kunst unsere Einbildungskraft

erquickt, durch Sittlichkeit unsern Charakter
gestählt und durch Bildung unsern Horizont
erweitert, so werden wir mit Leichtigkeit den

rohen Elementen widerstehen.

S -î-

Es gibt im Grunde nur zwei Temperamente,
von welchen die allbekannten Vier und die
Millionen Modifikationen abstammen; die
Modifikationen sind: ein thätiges und ein
leidendes Temperament. In diese zwei Haupt-
formen werden sich die einzelnen Glieder der
großen Kette des menschlichen Geschlechtes bequem
unterscheiden lassen: Glieder, welche andere
umklammern, und Glieder, welche sich von andern
umklammern lassen.

Es ist nicht wahr, wie man denken möchte,
daß die trägen Temperamente bei der praktischen
Philosophie des Lebens ein leichtes Spiel haben;
die Trägheit ist die stärkste Kraft in der Natur
und am Menschen weit schwerer zu überwinden
als die Lebhaftigkeit. Auf Ueberwindung aber
beruht die Diätetik der Seele, und echte
Lebensweisheit ist der Bewegung hold, nicht dem
Stillstande. Hier heißt es wieder, das eigene Maß
erkennen, in welchem der Einzelne gesund bleibt;
Gleichgültigkeit ist der Tod des Individuums.
Die Schwester der Gleichgültigkeit ist die
entsetzliche Langeweile, ihr Bruder der Müßiggang
— eine furchtbare Sippschaft — wer mich
verwundet, hat nur meinen Körper verletzt, wer
mich aber langweilt, mordet meine Seele.

S

Die Natur selbst, die weiseste und sicherste
Erzieherin, leitet den Menschen und weiß, wo
er zu fassen ist. Schnelle Freude erregt und
erschöpft, enthaltende Heiterkeit unterhält den
plastischen Lebensprozeß und wirkt wie ein
nährendes Heilmittel; ebenso verhält sich brausender
Zorn wie jene, edler Unwille wie diese. So
greifen Ethik und Diätetik wundersam
ineinander.

Zorn ist eine gemeine Erregung über
Gemeines und zieht zum Gegenstande herab.
Indignation ist eine sittliche Bewegung, die uns
über das Gemeine erhebt. Plato nannte die
Leidenschaften „das Fieber der Seele".

S
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Freude ist der Affekt, welcher den Geist zu
höherer Vollkommenheit erhebt, Traurigkeit
beraubt ihm seine Thatkraft.

Nach der Vernunft handeln heißt nichts
anderes, als dasjenige thun, was aus der
Notwendigkeit unserer Natur, an sich betrachtet,
folgt. Ein freier Mensch wird an keine Sache
weniger denken als an den Tod; seine Weisheit
wird eine Betrachtung des Lebens sein.

Das Beste, was wir thun können, solange
wir noch zu keiner klaren Erkenntnis unserer
Neigungen gelangt sind, ist: daß wir eine rechte
Art zu handeln gewisse Dogmen des Lebens in
unserm Innern festsetzen, dahinein gehört, daß
Liebe und Haß im Uebermaß zu bezwingen sei.

»

Glücklich ist der Mensch zu preisen, der es

dahin gebracht hat da, wo die drohende Kirch¬

hofsruhe des entschlummernden Lebens eintreten

will, den verjüngenden Kampf in sich zu
erwecken, durch anhaltende Kraft und Stille des

Gemütes das Gleichgewicht und die Versöhnung
in sich zu schaffen.

»

Ein inneres Leben, auf dessen Voraussetzungen
alle unsere Forderungen beruhen, ein Geist, der

fähig ist, den Körper zu beherrschen, sie sind
jedem verliehen, der im stände ist, diese Zeilen
zu lesen und sich gegen sie zu wehren, denn
jeder kann, was er soll.

H
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Es gehört ein höherer Grad von innerer Kultur
oder ein feiner, nur Wenigen gegebener Takt
dazu, im Taumel des Genusses das Bedürfnis
des Ernstes oder des Schmerzes empfinden zu
können.

Was ein zartes Gemüt sittlich anerkennt, das

gilt auch diätetisch; der Schmerz ist nicht bloß
die Würze — er ist die Bedingung eines echten,
belebenden Vergnügens, wie es Nacht gewesen
sein muß, damit der Tag seinen belebenden

Kreislauf entwickle.

Ohne Leiden bildet sich kein Charakter, ohne

Vergnügen kein Geist; der Mensch soll an beiden

reifen.

Die ersten Heilmittel gegen alle Uebel, denen
das menschliche Geschlecht unterworfen ist, sind

Wahrheit und Natur. Wer aber rettet uns
aus der Lüge, die uns umgibt? Die Freude an
der Natur. Ihr Studium liefert uns den Aether,
der unser feinstes, tiefstes Wesen ernährt; der
Blick in das unendliche Blau des Himmels oder
über die mannigfache Schönheit der bunten Erde
wendet sich ab von den Armseligkeiten, die ihn
im Gewühle verwirren und trüben. Das kleine
Ich lernt sich als Atom begreifen und wird
mitten in der Unendlichkeit seines Daseins froh,
da es die Harmonie des Ganzen gewahr wird.
Gerechtigkeit lernt sich in den unerschütterlichen

Gesetzen der Natur, denn sie liebt auch,
wenn sie vernichtet, und in ihr ist Wahrheit.
Der Aufenthalt im Freien, schrieb eine
geistreiche Frau, habe für sie etwas Zauberisches,
ihre Geliebten ständen ihr draußen viel näher,
die Beschwerlichen viel ferner.

H

Wer sich in seinen Gesundheilszuständen stets
auf der Lauer ist, wird zum Selbstquäler oder

zum Narren — wer sich außer Acht läßt, wird
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nie gum Selßjtöeßerrfcßer werben. §ier wirb
jener ßeitere SSlicf auf fid) fel&ft geforbert,
welcher als gefunbe Selßftironie ber eigentliche

Inhalt aller wahren ^ß^itofop^ic unb baS fdjötte

©rgeöniS eines dcßt fittlic^eit QafeiitS ift. 2Ran
wenbe bie Sß^atrtafie bem ©chönen ju, man
ndßre baS ©efüßl mit bem ©rojjen burd) Steil»

nähme an ber Äunft, man ftdrfe, reinige unb
nereble ben Sßitlen unb bilbe ihn burch eine

ecßte, gefunbe fDtoral. Selöftbeßerrjcßung ift bie

ewige grofje Seßre, bie bem 2ftenfd)en baS Sehen,
bie Pflicht — unb bie SDidtetif ber Seele pre»
bigt. ®er 3crftreut^c^' *>em ungtücüichen ®e»

teiltfein ber Seele werbt bie Sammlung unb
ein fefter ©ntfdjlufj entgegengefeßt; wer ein
Äinb ber ©ewoßnßeit ift, rei|e fid) loS non
biefer „gemeinfatnen Slmme aller", unb wer ein

Spiel beS StugenhlicfeS ift, ber (erne ftd) gum
Stedjten gu gewöhnen. Siur wer twr fid; felöft
flein geworben, fann ©rofjeS erreichen; innere
unb dufjere Stuße ift baS erfte, unerldfjlicßjte
Heilmittel in allen menjd)üd)en liebeln.

63 gelingt nur ben geiftig frdftigen unb

fittlich burdjgebilbeten Sftenfdjett, in fich eine

gewiffe Stille gu hewaßren, bie felöft in he»

wegten SDtomenten unb ©pochen, wie ber Sßunft
be3 SlrcßtmebeS, noch eine ©tätte für bie 33e=

trachtung bietet, bie bem Sein ba3 SD en ten
gugefeHt, welcßtS bie wahre ©lücffeligfeit be§

SJtenfcßen ausmacht.

Srfjlaf, cine Xe&enatrsbtngung.

fajj
ber Schlaf ebenfo wichtig ift wie bit

StaßrungSjufußr, leuchtet bereits aus ber
gwingenben, unabweisbaren Stotwenbig»
feit beSfelben ßercor, fo wie aus ber

Sldgemeinheit beS Schlafes in ber SBelt aller
höheren organifchen ®efhöpfe; eS müffen beSljalö
im Organismus wdßrenb beS Schlafes leben»

bebingenbe Slftionen oorgeljen, welche im guftanbe
beS SSacßenS burdjauS unmöglich finb ; benn ein

foriwdßrenb geftörter Schlaf führt unter Qualen
gum Stöbe. ©S ift befannt, bafj bie Stufnaßme
beS SauerftoffeS in unfern Kreislauf unb bitrdh
benfelben in bas gange SebenSgebiet beS OrgartiS»
muS bie unerläßliche Bebtngung beS StoffwechfelS
ift; benn burd) feine Berbinbung mit ben Be»

ftanbteilen ber Organe unb burch bie cßetnifcße

Stßdtigfeit in ihnen (Opibation) werben bie orga»
ittfcßen SebenSfrdfte ergeugt. SDie SBiffenf^aft
hat bie SJtenge beS SauerftoffeS gu beftimmen
oermocßt, welche ber normale Organismus in
24 Stunben nötig hat, um gefunb befteßen gu
fönnen ; bieS gefcßaß burch bie SJtengenbeftimmung
beS ißrobufteS ber Opibation, namentlich infolge
ber cßemifcßen ©inwirfung beS SauerftoffeS auf
ben Äoßlenftoff, beffen Sßrobuft bie Äoßlenjdure ift.

SDurcß tpettenfoferS llnterfuchungen ift erlannt
worben, baß ber 2ftenfd), überhaupt ber höhere
animalifcße Organismus, wdhrenb beS StageS,

felbft bei geringer SlrbeitSanftrengung, riet mehr

ßoßlenjdure auSjcßeibet, als bie Sauerftoffmenge
betrügt, welche er in berfelben $eit empfdngt
unb gur SSilbung ber Iboßlenfduremenge oer»

braucht. @S blieb mithin na<hguforfd)en, woher
ber Organismus ben Sauerftoff nimmt unb wie
unb wann beffen SDefijit wieber erfeßt wirb.
SDa ßat fich benn ßerauSgeftetlt, baß biefe 2tuS=

gleicßuttg wdhrenb beS Sd)tafeS geflieht, inbem
ber Organismus aisbann nid)t nur halb fo oiet

Sauerftoff nerbraucßt, als wdhrenb beS wachen

ßuftanbeS am Stage, fonbern aueß boppelt fo
oiel Sauerftoff aufnimmt. 3>m @<ßlafe finbet
beShalb eine Sdttigung beS Organismus mit
Sauerftoffoorrat ftatt, weil ber SJteßroerbraucß
im Stachen unb bei Stag wieber ausgeglichen wirb.

3ebe !örperlid)e unb feeltfdje SebenStßdtigfeit,
jebe SftuSMaftion, ©mpfinbung, jeber regere SJMS

unb befchleunigte Kreislauf ift mit Verbrauch

oon Sauerftoff oerbunben unb hat bie ent»

fpredjenbe SJtenge non ßoßlenfdureauSfdjetbung
gur fÇolge ; im Schlafe aber ruhen bie oiel
fonfumierenben 3lftionen ber fDluSfeln, bie Sinnes»
thdtigïeiten, bie geiftige Slrbeit beS ©eßirnS, baS

§erg ftimmt Kreislauf unb SßutS gu einem ruhigeren
©ange herab, bie gange SebenSdußerung wirb
befcßrdnft, bamit aber auch ber Berbraud) beS

SauerftoffeS; eS giehen fich, wie birefte Be»

obacßlitngeit an Stieren nacßgewiefen haben, bie
arteriellen Blutgefdfje beS ©ehirnS mehr gu»
fammtnen, unb inbem eS baburd) blutärmer wirb,
befcßrdnft eS feine eigene ©rnäßritttg unb ben

Btutreig, unb ftimmt baburcß feine eigene St^dtig=
feit unb Äraftdußerung herab, bamit aber auch,
als ßentratorgan unb Quelle aller SebenSaftionen,
bie Stßätigfeiten beS ©efamtorganiSmuS. SDanacß

ift baS SchlafbebürfniS bie SJtaßnung ber Statur,
baß bie $eit eingetreten fei, wo baS SRifjoerßält»
niS gwifcßen Berbraud), 3ufu^r un^ Vorrat oon
Sauerftoff ihre dußerfte ©renge erreicht unb ber
Organismus nunmehr nötig habe, burch fpar»
famereS 23erbraud)en unb ftdrfere Slufnahme baS

©efigit auSguglei^en unb wieber SSorrat gu
fdfaffen für ben 3uftanb beS 28ad)ett§ unb beS

größeren ©erbraudjeS burch regereu unb
manigfaltigeren !örperlid)en unb feelifch^geiftigen
Sthdtigfeiten.

Hierburch ift auch baS geringere Schlaf'
bebürfniS im höheren îtlter phpftologifdj erfldrt,
weil hier bie ^uftdnbe oon üöaehen unb Schlaf
weniger btfferieren unb bie Sthdtigfeiten, bei ihrem
langfameren unb gemdßigteren ©ange unb 2lu3'
bruef, weniger Sauerftoff oerbraudjen. Obgleich
baS ©ehirn unb mit ihm bie Seele fid) außer
SSerfehr mit ber Stußenwelt unb in einen gewiffeu
©rab oon Untljdtigfeit oerfefet, fo bleiben bie

gefdjloffenen Sinne, wenn fie aud) nicht gu 23or=

ftellungen unb ©egendußerungen ber Seele an=

regen woßen, bennoch ftiße 58dd)ter unb empfinben
baS Ungewöhnliche.

SDer SDtüßer erwägt, wenn baS ©eflapper
ber iDtühle plô^lith aufhört, ber fdjlafenbe Sf3oftillon,
wenn bie Sßferbe ftißftehen. Hier ift eS baS

Ungewöhnliche, welches bie Sinne gum ©ehirn
leiten unb baSfelbe aufrufen, ©ewohnte SöißenS'
afte, wie gewiffe Bewegungen unb eingeprägtere
Borfteßungen, fönnen im ©ehirn noch immer
leifen Dtapport mit bem ßörper unb ber 2lußen=
weit unterhalten. SDer Solbat fdjldft im ©ehett
nad) ber Strommel; ber fchlafenbe SDorfmufifant
ftreicht gum Stange feine ©eige im Statte; ein
fefter ©ebanfe oor bem ©infchlafen, g. S3, ber
@ntfd)luß, gu beftimmter Stunbe gu erwachen,
lebt im ©ehirn fort unb weeft pünftlid).

Slber auch îiiere trdumen; ber Sdugling
trdumt; finnli^e ©inbrüefe werben bann meift
burch innere ober dußere tfteige aufgefrifcht, 33or'
fteßungen, einmal gewedt, fpinneit fich S11 Derî
fnüpften ßteihen weiter. Bettwdrme, SDrucf, Ber--
bauungSretg, Blutfüße in neroenreid)en Unter=
leibSorganen, Suft im ©arme, befonberS im Quer'
barm unter bem ^werchfeß, regen bie Sieroeit
ber ©anglien, beS BücfenmarfS ungewöhnlid)
an: baS ©ehirn empfangt bie Steigung unb xt-
agiert bagegen burch Bewegungen, burch Bor=
fteßungen, bie ber Slrt ber ungewöhnlichen Steigung
mehr ober weniger entfpred)en. So entfiedert
Strdume.

©in gefunber, tiefer Schlaf foß nid)t ooti
bedngftigenben Strdumen unb SJtuSfelreaftion ge=

ftört werben ; wo biefe ftattfinben, finb gewöhnlich
innere ober dußere Steige bie Urfadje.

„®ie Strdume fommen aus bem Bauch" ift
ein BolfSwort, welches feine wiffenf<haftlid)e Be=

ftdtigung gefunben hat; benn größtenteils finb
BerbauungSreige unb Störungen, Suftentwicfelung,
Ä!ongeftionen ober Blutfüße fd)ulb an lebhaften
Strdumen.

©rjtBljutt0 iu IKüHertt.
3lu§ Sonbon roirb beridjtet : ©in Söorfdjlag, ber

bei einer Sonfereng be§ „Womens Industrial Council"
gemadjt rourbe, @hulen für bie ©rgiehung non Sßäbdjen
gur Sîinberpftege gu grünbeti, roirb xr»al)rfcf)einlicE) in
grßherem SJlapftabe auggeführt roerben als eS oon ben

Slntragftetterinnen felbft norauggefehen roar. ®ie igbee
ift bei engtifhen ißäbagogen auf außerorbentlid) große
©tjmpathie geftoßen, unb ein ©ntfhtuß barüber roirb
batb gefaßt roerben.

Sie Qbee beS „©ouncilg" roar, baß eine foldje
©rgießung für bie aMbcßm ber arbeitenben ©tänbe
eingeführt roerben foHte ; aber bie SJteinung ber @d)ut=
behbrbe neigt ftarf bagu, bie Sßeranftattung für aüe
Sßäbchen obligatorifh gu madjen. ©in SJlitglieb beg

„Souncilg" äußerte einem ^nteroieroer gegenüber
fotgenbeS: „ÜJtan hat fcEjott lange erfamtt, baß ba§
moberne SUlabchen eine feßr mangelhafte Senntnig ber
häuglichen Pflichten, befonberg aber ber Sinberpßege,
befißt. Stod)fchulen, HauShaltunggfchuIen unb 9täh=
ftunben finb geroiß oorgüglidje Dinge, aber eg ift jgeit,

baß bie praltifcße ©rgießung roeitergeßt. SSenn roir
eg erreichen, baß an ben tedjnifchen Dagegfdjulen aße
Sßtäbchen eine groölfmonatliche ©rgießung ber ißßege
unb Slufgießung non Sinbern erhalten, fo roirb folcße
©rgießung auf gang praftifeßer Saftg gegrünbet fein.

Die Schülerinnen roerben ©ummipitppen in Sebengs
große betommen, Sîorbroiegen unb noßftänbige 3lug=
ftattungen oon Kleibern, für beibe Stabien, ber ®abm
Slera, bie ber langen unb ber furgeit Kleiber. Die
Schülerin roirb gelehrt roerben, roie man ein Kinb
pflegt, ernährt, antleibet unb feine Kranfheiten tariert ;

fie roirb fid) alfo roährenb beg Unterrihtg roie eine
SJtutter benehmen müffen. Die Sßehrgahl ber Sßäbhcn
fommen jeßt fofort in eine fgabrif ober in einen Saben,
fo roie fie bie ©chute oerlaffen. Sie finb geneigt, bie
häusliche Strbeit gu oeradjten, unb roerben fid) in taufenb
fräßen oerßeiraten, oßite bie geringste Kenntnis ißrer
^ßießten als ©attin unb Sftutter gu haben. SBtr
ßoffen, beut aßen abgußelfen."

^{jot00rapt|iBu auf 3fin0?cnä0Bln.
SSon aß ben SOtobethorßeiten, bie bie Sonboner

Scßbiten oon ißren anteritanifeßen Bafen übernommen
ßaben, ift bie leßte rooßl bie läcßerlicßfte. ©ie befteßt
barin, baß man fid) Photographien auf bie ginger»
nägel lopieren läßt. S3or einiger 3e't brachte bie
©cßaufpieterin SOtabeße ©itmann bie gbee auf, Dia»
manteu in ben gingernägeln gu tragen. Die ©aeße
roar jeboeß im ©runbe erfolglos; benn bie gutoelen
fielen toenige Dage naeß bem ©infeßen auS, unb bie
närrifeße gbee ftarb eines natürlichen DobeS.

Darauf erregte eine anbere junge ©cßaufpieterin,
SERiß ©teßa SearbSlep, in 9tero»2)ort ein beträchtliches
Stuffeßen babureß, baß ße ^Photographien tßrer Sieb»
ßaber auf ißren gingernägeln trug. Die $bee foß
gar iticßt fo neu fein, fonbertt fdjon einmal in tpariS
aufgetaucht fein; jebenfaßg hat SJtiß BearbSlep ben
Siußm, ße in Stmerifa eingeführt gu ßaben. lieber ba§
iPerfaßren berichtet bie junge Dame felbft: „@S gebt
gang fo rote bei anbern ^Photographien. Der ®ßoto»
grapß Bertletnerte bie Bitber, bie icß ißm gab, gur
©röße eineg BagelS unb madjte banad) güm§; al§
fie fertig roaren, ließ er mieß bie ginger tn eine ©über»
löfung taueßen, bis fie empfinbtid) rourben roie ge=
roöhnlidjeS Kopierpapier; bann legte er bie gilm§ auf
meine Paget unb ließ mieß fie für einige ütugenblicfe
in bie öottne halten, unb in furger 3eü rourben bie
Büber roie gerooßnltcß entroictelt. Seiber oerfeßroinben
bie Bilber notgebrungen mit bem Söacßfen beS PagelS;
in brei ober oier SRonaten ift aßeS oerfeßrounben. 3Ran
fann aber aitcß feßon früher ein Bilb mit einer Söfung
abroafeßen, roenn man beffen überbrüffig ift." gn Ponboit
ift bie ©cßruße, roie ein bortigeS Blatt berichtet, bnreß
bie Docßter eines reießen ©ifeitbaßnmagnaten einge»
füßrt roorben.

Bejlcafuttg gßftralftfjätiger Cßlißtuaueit
im Miitelalier.

Die ©trafrecßtSpflege beS beutfdjen SRittetalterS,
fo ßart fie im aßgemeinen aueß roar, hat boeß aueß fo
maitcßen ßumoriftifcßeit 3«g aufguroeifen. @o finbet
fieß gum Beifpiet in maneßen un§ noh aug jener
3eit erhaltenen golterfammern ein rounberticßeS ©erät
oor, bag ettoa roie eine Donne augfießt, außen mit bun»
ten Bilbern bematt, unb auf ber obern ©eite mit einem
£ocß oerfeßen ift, groß genug, um eilten menfeßließen
Kopf ßinbureß gu ftedeit. Diefeg gnftrument ßieß ber
©djanbmantel unb mar oorguggroeife befiimmt, böfen
aBeibern, bie fieß an ißren ©ßeßerreu oergriffen hatten,
gur ©träfe um HalS unb ©cßulter gelegt gu roerben.
©onntagg mußten bie Unglüälicßen, mit betn ipotg»
fleibe angetßan, gunt ©efpött ber gangen ©emeiube au
ber Kircßentür fteßen.

UebrigenS galt ber ©cßanbmantet noeß als eine
oerßättniSmäßig geringe ©träfe; ßäufig aßnbete man
förperlicße SJlißßanbtungen, mit betten fieß eine „böfe
Sieben" gegen ißre ©ßemanit oergangen ßatte, ungleich
fcßintpflidjer. ©ine foldje härtere Beftrafung geroalt»
ißätiger ©ßeroeiber bitbete gum Beifpiel ber ©felSritt,
ein feßr roeit oerbreiteter Brauch, ber noß bis gum
lyaßre 1604 in ©t. ©oar am Slßein in Uebung roar.
Hier erßielt ber Befißer ber ®rönbelbad)er SRüßle
aßjäßrlich gtoei Klafter H°lä flegett bie Berpflidjtung,
ben ©fei gu fteßen, auf bem bie SBeiber, „fo ißren
üRann gefcßlagen", rüdlingg bureß bie ©tabt reiten
mußten, roäßretib ber SlmtSbiener auf öffentlicher ©traße
bag Urteil oerlag, naeßbem ber Dambour mit feiner
Drontmel bent SÜRanne beS ©efeßeS ©eßör berfeßafft
ßatte. Dann gog bie SRetige joßlenb unb feßreienb,
oon ben ©tabtfnecßten nur mit SRüße oon Angriffen
auf bie oßnebieS ßart Beftrafte gurücfgeßalten, bureß
aße ©äffen beS DrteS bi§ guin ©efängnig gurüct. 2lucß
in Darmftabt unb ben utnliegenben Örtfcßafteii begegs
net unS bie ©itte beS „©felrittS" noeß big in baS 17.
gaßrßunbert. —

Jfragen.
gtrage 8121 : Sffielcßes ©cßlafmittel barf matt bei

einer 60jäßrigen Dame anroenben, oßne baß ungiinftige
golgeerfcßeinuitgen gu füreßten finb. SReine üRutter,
für roelcße bie grage gefteßt roirb, genießt rekßlicß
frifeße 8uft, foiooßl über Dag, als aueß beS 9iad)t§,
boeß feßlt eS ißr an ber nötigen Beroegung. Seit
einiger 3eit feW£ £ßr nim ber erquictenbe ©eßlaf. ©o
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nie zum Selbstbeherrscher werden. Hier wird
jener heitere Blick auf sich selbst gefordert,
welcher als gesunde Selbstironie der eigentliche

Inhalt aller wahren Philosophie und das schone

Ergebnis eines ächt sittlichen Daseins ist. Man
wende die Phantasie dem Schönen zu, man
nähre das Gefühl mit dem Großen durch
Teilnahme an der Kunst, man stärke, reinige und
veredle den Willen und bilde ihn durch eine

echte, gesunde Moral. Selbstbeherrschung ist die

ewige große Lehre, die dem Menschen das Leben,
die Pflicht — und die Diätetik der Seele
predigt. Der Zerstreutheit, dem unglücklichen
Geteiltsein der Seele werde die Sammlung und
ein fester Entschluß entgegengesetzt; wer ein
Kind der Gewohnheit ist, reiße sich los von
dieser „gemeinsamen Amme aller", und wer ein

Spiel des Augenblickes ist, der lerne sich zum
Rechten zu gewöhnen. Nur wer vor sich selbst

klein geworden, kann Großes erreichen; innere
und äußere Ruhe ist das erste, unerläßlichste
Heilmittel in allen menschlichen Uebeln.

Es gelingt nur den geistig kräftigen und

sittlich durchgebildeten Menschen, in sich eine

gewisse Stille zu bewahren, die selbst in
bewegten Momenten und Epochen, wie der Punkt
des Archimedes, noch eine Stätte für die

Betrachtung bietet, die dem Sein das Denken
zugesellt, welches die wahre Glückseligkeit des

Menschen ausmacht.

Der Schlaf, eine Lebensbedingung.

der Schlaf ebenso wichtig ist wie die

Nahrungszufuhr, leuchtet bereits aus der
zwingenden, unabweisbaren Notwendig-
kett desselben hervor, so wie ans der

Allgemeinheit des Schlafes in der Welt aller
höheren organischen Geschöpfe; es müssen deshalb
im Organismus während des Schlafes
lebenbedingende Aktionen vorgehen, welche im Zustande
des Wachens durchaus unmöglich sind; denn ein

fortwährend gestörter Schlaf führt unter Qualen
zum Tode. Es ist bekannt, daß die Aufnahme
des Sauerstoffes in unsern Kreislauf und durch
denselben in das ganze Lebensgebiet des Organismus

die unerläßliche Bedingung des Stoffwechsels
ist; denn durch seine Verbindung mit den
Bestandteilen der Organe und durch die chemische

Thätigkeit in ihnen (Oxidation) werden die
organischen Lebenskräfte erzeugt. Die Wissenschaft
hat die Menge des Sauerstoffes zu bestimmen
vermocht, welche der normale Organismus in
24 Stunden nötig hat, um gesund bestehen zu
können; dies geschah durch die Mengenbestimmung
des Produktes der Oxidation, namentlich infolge
der chemischen Einwirkung des Sauerstoffes auf
den Kohlenstoff, dessen Produkt die Kohlensäure ist.

Durch Pettenkofers Untersuchungen ist erkannt
worden, daß der Mensch, überhaupt der höhere
animalische Organismus, während des Tages,
selbst bei geringer Arbeitsanstrengung, viel mehr

Kohlensäure ausscheidet, als die Sauerstoffmenge
beträgt, welche er in derselben Zeit empfängt
und zur Bildung der Kohlensäuremenge
verbraucht. Es blieb mithin nachzuforschen, woher
der Organismus den Sauerstoff nimmt und wie
und wann dessen Defizit wieder ersetzt wird.
Da hat sich denn herausgestellt, daß diese

Ausgleichung während des Schlafes geschieht, indem
der Organismus alsdann nicht nur halb so viel
Sauerstoff verbraucht, als während des wachen

Zustandes am Tage, sondern auch doppelt so

viel Sauerstoff aufnimmt. Im Schlafe findet
deshalb eine Sättigung des Organismus mit
Sauerstoffvorrat statt, weil der Mehrverbrauch
im Wachen und bei Tag wieder ausgeglichen wird.

Jede körperliche und seelische Lebensthätigkeit,
jede Muskelaktion, Empfindung, jeder regere Puls
und beschleunigte Kreislauf ist mit Verbrauch
von Sauerstoff verbunden und hat die

entsprechende Menge von Kohlensäureausscheidung

zur Folge; im Schlafe aber ruhen die viel
konsumierenden Aktionen der Muskeln, die

Sinnesthätigkeiten, die geistige Arbeit des Gehirns, das

Herz stimmt Kreislauf und Puls zu einem ruhigeren
Gange herab, die ganze Lebensäußerung wird
beschränkt, damit aber auch der Verbrauch des

Sauerstoffes; es ziehen sich, wie direkte
Beobachtungen an Tieren nachgewiesen haben, die
arteriellen Blutgefäße des Gehirns mehr zu-
sammmen, und indem es dadurch blutärmer wird,
beschränkt es seine eigene Ernährung und den
Blutreiz, und stimmt dadurch seine eigene Thätigkeit

und Kraftäußerung herab, damit aber auch,
als Zentralorgan und Quelle aller Lebensaktionen,
die Thätigkeiten des Gesamtorganismus. Danach
ist das Schlafbedürfnis die Mahnung der Natur,
daß die Zeit eingetreten sei, wo das Mißverhältnis

zwischen Verbrauch, Zufuhr und Vorrat von
Sauerstoff ihre äußerste Grenze erreicht und der
Organismus nunmehr nötig habe, durch
sparsameres Verbrauchen und stärkere Aufnahme das
Defizit auszugleichen und wieder Vorrat zu
schaffen für den Zustand des Wachens und des

größeren Verbrauches durch die regeren und
manigfaltigeren körperlichen und seelisch-geistigen
Thätigkeiten.

Hierdurch ist auch das geringere
Schlafbedürfnis im höheren Alter physiologisch erklärt,
weil hier die Zustände von Wachen und Schlaf
weniger differieren und die Thätigkeiten, bei ihrem
langsameren und gemäßigteren Gange und
Ausdruck, weniger Sauerstoff verbrauchen. Obgleich
das Gehirn und mit ihm die Seele sich außer
Verkehr mit der Außenwelt und in einen gewissen
Grad von Unthätigkeit versetzt, so bleiben die
geschlossenen Sinne, wenn sie auch nicht zu
Vorstellungen und Gegenäußerungen der Seele
anregen wollen, dennoch stille Wächter und empfinden
das Ungewöhnliche.

Der Müller erwacht, wenn das Geklapper
der Mühle plötzlich aufhört, der schlafende Postillon,
wenn die Pferde stillstehen. Hier ist es das
Ungewöhnliche, welches die Sinne zum Gehirn
leiten und dasselbe aufrufen. Gewohnte Willensakte,

wie gewisse Bewegungen und eingeprägtere
Vorstellungen, können im Gehirn noch immer
leisen Rapport mit dem Körper und der Außenwelt

unterhalten. Der Soldat schläft im Gehen
nach der Trommel; der schlafende Dorfmustkant
streicht zum Tanze seine Geige im Takte; ein
fester Gedanke vor dem Einschlafen, z. B. der
Entschluß, zu bestimmter Stunde zu erwachen,
lebt im Gehirn fort und weckt pünktlich.

Aber auch Tiere träumen; der Säugling
träumt; sinnliche Eindrücke werden dann meist
durch innere oder äußere Reize aufgefrischt,
Vorstellungen, einmal geweckt, spinnen sich zu
verknüpften Reihen weiter. Bettwärme, Druck,
Verdauungsreiz, Blutfülle in nervenreichen
Unterleibsorganen, Luft im Darme, besonders im Querdarm

unter dem Zwerchfell, regen die Nerven
der Ganglien, des Rückenmarks ungewöhnlich
an: das Gehirn empfängt die Reizung und
reagiert dagegen durch Bewegungen, durch
Vorstellungen, die der Art der ungewöhnlichen Reizung
mehr oder weniger entsprechen. So entstehen
Träume.

Ein gesunder, tiefer Schlaf soll nicht von
beängstigenden Träumen und Muskelreaktion
gestört werden; wo diese stattfinden, sind gewöhnlich
innere oder äußere Reize die Ursache.

„Die Träume kommen aus dem Bauch" ist
ein Volkswort, welches seine wissenschaftliche
Bestätigung gefunden hat; denn größtenteils sind
Verdauungsreize und Störungen, Luftentwickelung,
Kongestionen oder Blutfülle schuld an lebhaften
Träumen.

Dir Erziehung zu Müllern.
Aus London wird berichtet: Ein Vorschlag, der

bei einer Konferenz des „^oinvns Inclnstriul douneil^
gemacht wurde. Schulen für die Erziehung von Mädchen
zur Kinderpflege zu gründen, wird wahrscheinlich in
größerem Maßstabe ausgeführt werden als es von den

Antragstellerinnen selbst vorausgesehen war. Die Idee
ist bei englischen Pädagogen auf außerordentlich große
Sympathie gestoßen, und ein Entschluß darüber wird
bald gefaßt werden.

Die Idee des „Councils" war, daß eine solche
Erziehung für die Mädchen der arbeitenden Stände
eingeführt werden sollte; aber die Meinung der
Schulbehörde neigt stark dazu, die Veranstaltung für alle
Mädchen obligatorisch zu machen. Ein Mitglied des
„Councils" äußerte einem Interviewer gegenüber
folgendes: „Man hat schon lange erkannt, daß das
moderne Mädchen eine sehr mangelhaste Kenntnis der
häuslichen Pflichten, besonders aber der Kinderpflege,
besitzt. Kochschulen, Haushaltungsschulen und
Nähstunden sind gewiß vorzügliche Dinge, aber es ist Zeit,

daß die praktische Erziehung weitergeht. Wenn wir
es erreichen, daß a» den technischen Tagesschulen alle
Mädchen eine zwölfmonatliche Erziehung der Pflege
und Aufziehung von Kindern erhalten, so wird solche
Erziehung auf ganz praktischer Basis gegründet sein.

Die Schülerinnen werden Gummipnppen in Lebensgröße

bekommen, Korbwiegen und vollständige
Ausstattungen von Kleidern, für beide Stadien, der Baby-
Aera, die der langen und der kurzen Kleider. Die
Schülerin wird gelehrt werden, wie man ein Kind
pflegt, ernährt, ankleidet und seine Krankheiten kuriert;
sie wird sich also während des Unterrichts wie eine
Mutter benehmen müssen. Die Mehrzahl der Mädchen
kommen jetzt sofort in eine Fabrik oder in einen Laden,
so wie sie die Schule verlassen. Sie sind geneigt, die
häusliche Arbeit zu verachten, und werden sich in tausend
Fällen verheiraten, ohne die geringste Kenntnis ihrer
Pflichten als Gattin und Mutter zu haben. Wir
hoffen, dem allen abzuhelfen."

Photographien auf Fingernageln.
Von all den Modethorheiten, die die Londoner

Schönen von ihren amerikanischen Basen übernommen
haben, ist die letzte wohl die lächerlichste. Sie besteht
darin, daß man sich Photographien auf die Fingernägel

kopieren läßt. Vor einiger Zeit brachte die
Schauspielerin Mabelle Gilmann die Idee auf,
Diamanten in den Fingernägeln zu tragen. Die Sache
war jedoch im Grunde erfolglos; denn die Juwelen
fielen wenige Tage nach dem Einsetzen aus, und die
närrische Idee starb eines natürlichen Todes.

Darauf erregte eine andere junge Schauspielerin,
Miß Stella Beardsley, i» New-Aork ein beträchtliches
Aufsehen dadurch, daß sie Photographien ihrer
Liebhaber auf ihren Fingernägeln trug. Die Idee soll
gar nicht so neu sein, sondern schon einmal in Paris
aufgetaucht sein; jedenfalls hat Miß Beardsley den
Ruhm, sie in Amerika eingeführt zu haben. Ueber das
Verfahren berichtet die junge Dame selbst: „Es geht
ganz so wie bei andern Photographien. Der Photograph

verkleinerte die Bilder, die ich ihm gab, zur
Größe eines Nagels und machte danach Films; als
sie fertig waren, ließ er mich die Finger in eine Silberlösung

tauchen, bis sie empfindlich wurden wie
gewöhnliches Kopierpapier; dann legte er die Films auf
meine Nägel und ließ mich sie für einige Augenblicke
in die >àonne halten, und in kurzer Zeit wurden die
Bilder wie gewöhnlich entwickelt. Leider verschwinden
die Bilder notgedrungen mit dem Wachsen des Nagels;
in drei oder vier Monaten ist alles verschwunden. Man
kann aber auch schon früher ein Bild mit einer Lösung
abwaschen, wenn man dessen überdrüssig ist." In London
ist die Schrulle, wie ein dortiges Blatt berichtet, durch
die Tochter eines reichen Eisenbahnmagnaten eingeführt

worden.

Bestrafung gewaltthäliger Ehefrauen
im MMelaUer.

Die Strafrechtspflege des deutschen Mittelalters,
so hart sie im allgemeinen auch war, hat doch auch so
manchen humoristischen Zug auszuweisen. So findet
sich zum Beispiel in manchen uns noch aus jener
Zeit erhaltenen Folterkammern ein wunderliches Gerät
vor, das etwa wie eine Tonne aussieht, außen mit bunten

Bildern bemalt, und auf der obern Seite mit einem
Loch versehen ist, groß genug, um einen menschlichen
Kopf hindurch zu stecken. Dtefes Instrument hieß der
Schandmantel und war vorzugsweise bestimmt, bösen
Weibern, die sich an ihren Eheherren vergriffen hatten,
zur Strafe um Hals und Schulter gelegt zu werden.
Sonntags mußten die Unglücklichen, mit dem
Holzkleide angethan, zum Gespött der ganzen Gemeinde an
der Kirchentür stehen.

Uebrigens galt der Schandmantel noch als eine
verhältnismäßig geringe Strafe; häufig ahndete man
körperliche Mißhandlungen, mit denen sich eine „böse
Sieben" gegen ihre Ehemann vergangen hatte, ungleich
schimpflicher. Eine solche härtere Bestrafung
gewaltthätiger Eheweiber bildete zum Beispiel der Eselsritt,
ein sehr weit verbreiteter Brauch, der noch bis zum
Jahre 1604 in St. Goar am Rhein in Uebung war.
Hier erhielt der Besitzer der Gröndelbacher Mühle
alljährlich zwei Klafter Holz gegen die Verpflichtung,
den Esel zu stellen, auf dem die Weiber, „so ihren
Mann geschlagen", rücklings durch die Stadt reiten
mußten, während der Amtsdiener auf öffentlicher Straße
das Urteil verlas, nachdem der Tambour mit seiner
Trommel dem Manne des Gesetzes Gehör verschafft
hatte. Dann zog die Menge johlend und schreiend,
von den Stadtknechten nur mit Mühe von Angriffen
auf die ohnedies hart Bestrafte zurückgehalten, durch
alle Gassen des Ortes bis zum Gefängnis zurück. Auch
i» Darmstadt und den umliegenden Ortschaften begegnet

uns die Sitte des „Eselritts" noch bis in das 17.
Jahrhundert. —

Sprechsaal.

Fragen.
Krage 8121: Welches Schlafmittel darf man bei

einer 6Ujährigen Dame anwenden, ohne daß ungünstige
Folgeerscheinungen zu fürchten sind. Meine Mutter,
für welche die Frage gestellt wird, genießt reichlich
frische Luft, sowohl über Tag, als auch des Nachts,
doch fehlt es ihr an der nötigen Bewegung. Seit
einiger Zeit fehlt ihr nun der erquickende Schlaf. So
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lange fie auf ift, fühlt fie ficf) müb imb fdjläfrig, fo
bap fie nidjt feiten in ihrem Stuhl einfdjläft, ift fie
aber im Bett, fo ift fein @d)laf oorhanben, fo Diel
fie fid) and) SDÎûtje gibt, benfelbett herbeizuführen, ©ie
roenbet alle fiir foldjen gall bifannteu SJitttel erfolg»
los an. (Segen dRorgctt fann fie bann einfdjlafen,
bod) fteht fie zur gewohnten 3"* auf, «m beit ©djlaf
für bte uädjfte dtacpt nicht ,;u oerberben. ®ie dRutter
hat gegen ein Seiben monatelang erfolglos mebijitnert
nnb mill jept feinen 3lrjt fonfultieren. ®egf)alb ftelle
id) biefe forage, für bereit Beantwortung id) fehr banf»
bar märe. grt. ». 41 in c.

Jftage 8122 : Für zroeiKitiber, ein Kitabe oou 13 uub
ein dRäbcijen non 12 gabreit, beibe gefunb nnb träftig
unb grop geroacbfeit, roelcpe fid) nid)t gerabe halten,
möchte id) ©erabepalter anfcpnffen, roeldje praftifd) nnb
ber freien Bewegung unb ©efunbpeit nicpt nachteilig
finb. Ober läpt fich fonft ettoag machen? ©rmaf)n=
ungett nüpen nur furze 3eit- Für gütige dRitteilungen
meinen beften ®anf. ®in abonnent.

3frage 8123: ©elcpe dRafdjinenftricferei oerarbei»
tet bie in 91r. 11 empfohlenen „Sang=@arne" gcp
mürbe für bie 3ufunft nur nitS biefeut dRaterial erftellte
©trumpflängen taufen. @g ift ein ©lenb, mag für
fcf)led)te§ gabrifat man oft oerfauft befontmt. Seim
linge, bie im Strogen fo fd)led)t roerben, bafi man fie
nid)t ein einjigeë dRal anftricfen fann — baS ift für
eine mit einer Kinberfdjar gefegttete ßausmutter ein
©chrecf. Für gütige fDîitteilungert banft befteng

(Stnc neue Ülßonnentiit.
girage 8124: fpat eine nerehrlidje Seferin fdjon

©elegenpeit gehabt, fid) ein Urteil zu Mlben über ben
neu in ben §anbel gebradjten ©eibenftoff, ber nicpt
bredjen foil? gcp märe für gütige dRitteilung fehr
banfbar. Seferin in 2t,

§frage 8125: gft am (piag, ein jungeg dRäb»
djen, bent bie Serpältniffe einer gröpern ©tabt fremb
finb, baju anzuhalten, att Speater» unb Konzertabenben
ihre ®ante unb beren Sodjter oft erft unt 11 Uhr
naeptg abzuholen. ®ie §errfcpaft toohnt reichlich 3/.t
©tunben tton ber ©tabt entfernt, in nur ntäpig be=

roohnter ©egenb. @d)on mehr als ein dRal finb meiner
Socpter Unannehinlichfeiten begegnet auf betn ©eg,
fo bah fie furcht hat, benfelben roeiter zu machen,
gft eö nicht ein Beroeig non Unoerftanb, bah ein jungeg
2Räbd)en zwei ®amen abholen fott? Unb hat ein
ehrbareg dRäbcijen, roenn eg aud) in bienenber Stellung
ift, nid)t biefelbe perfonlidje ©pre, rnie bie ®antett, bie
fid) ein ®ienftmäbcf)en halten föttnett? ©äre eg nid)t
©ache beg jperrtt, feine ^Ungehörigen fd)üt)eiib peinizu»
begleiten 3d) meine, bah ein jungeg dRäbd)eu übern
haupt nicfjt gut aufgehoben ift, reo man in foldjem
gall unoerftänbig unb rüctfid)tgloS oerfährt ©ag
fagetl atlbere IjieZU? ®lne beunruhigte aflutter.

tirage 812G: dReine gebern merben oottt ©ebrattd)
ber Kopiertinte in furzer 3eit angegriffen, fdjarf unb
fratjenb. SBoratt mag bieg liegen? ©elcper ©toff in
ber Stinte beroirft biefen Uebelftanb? Um gütige Be=
lehrung bittet ©Ine Unloiffenbe.

§frage 8127 : Säht fid) etroag thun gegen ben
unheimlich rafepen ©edjfel ber Stimmung? gd) bin
fehr oft ohne erflärlid)en ©runb bebrüeft unb traurig,
fo bah id) entroeber beftänbig auffeufzen, ober laut
meinen muh; bann fann id) rnieber mitten aug bent
©einen peraug fingen unb lachen uttb bantt fühle id)
mich fo leid)t auf ber Sruft. Son meinen dlngepöri»
gen roerbe id) nutt meiner Saunett mitten oiel gefcpolten,
mag mir bag ®apeintfein entleibet. Ob id) eg toopl
roagen bürfte, eine ©teile anzunehmen? Unt gütigen
Diät bittet ®tne ©cplagte,

§irctge 8128: gft eine freunblidje Seferin im gall,
ihre ber ®amettfd)neiberiit » Sehre eittlaffene Stochter
Zur rceitem dlugbilbuttg in bie frattzöfifd>e ©djroeiz
plazieren zu mollen, fo fönnte ich zu btefent 3mecf
eine fehr gute dlbreffe angeben. ©ine Seferin.

EntttrortB«.
Auf ?(rage 8097: (Ricpt um mich «od) meiter

über bie grage zu oerbreiten, nein, nur um' bem oer»
ehrten „Sefer 00m ©ee" ®anf, herzlichen ®anf abzu»
ftaiten bafür, bah er fid) einmal hat hören laffen. 3d)
möchte nur roünfcpen, bah es ihn hie unb ba „zroieft"
unb zutn Schreiben oeranlaffen möge. Sine fo feine
dirt beg (Mugbrucfg, ein fo perzlicpeg dRitbenfen unb
SOlitfühlen mit feinen ÜJiitntenfdjen unb babei eine fo
fluge, oernünftige ©eltanfcpauung unb Beurteilung
ber Serpältniffe, mie fie burd) bie ganze (Antwort pin»
burd) lemhtet — eg ift ein ©enup, bieg zu lefen. Unb
meine Sitte ift gereift nidjt oereinzelt: „Saffe er fich
bod) balb roieber einmal hören." 3.

;Äuf gfrage 8100: Um fffarfetol rnieber zu entfer=
nen fd)rubbt man ben Soben mit einer heihett Sauge,
hergeftellt aug heilem SBaffer — fo fjeih mie möglich
— burd) 3ufa(5 »on ©djtnierfeife uttb ©oba ober fott=
Zentrierter Slatronlauge. Sott lehterem nimmt man
auf einen ©ittter oielleid)t 1—2 ©hibffel. ®attn toirb
mit hci&rttt ÜBaffer nadjgebürftet. SBirb ber Soben
oorher mit unferm „Sarfetol* ©ntferner" ittach
©djroeiz 8*- 1-— Per Sîito) beftreut, fo geht eg oiel
beffer unb ber Soben roirb roieber mie neu.

23rafelmann u. Cuemer üaeftoerf, ^öeöft a. 2JÎ.

.Auf Sftage 8103: ©g ift eine befonbere ®ettug=
thuung, in Seantroortung 3hrrr grage ein inlänbifdjeg
gabrifat in aHererfter Sinie empfehlen zu fönnett. 9Bol)l
gibt eg aud) auglänbifdje gute ilJiarfen, bod) oerbattfen
biefe ihren SHuf nicht zum geringen Steil bem Umftattb,
bah bie auglänbifdjen gabrifanten früher bie betaue
ten, guten, einfachen © djroeizermaf 0 gar ne, alfo
guteg SOlateriai oerroenbeten. §eute oerarbeiten biefe
gabrifen faft augfchliefilid) nur mehr eigene billige,
aber aud) geringere ©arne uttb ift eg fo bie ©djroeiz,
roeld)e bie alten guten Omalitäten eigentlich allein nod)

liefert. — SfBenn nun troh höheren greifen immer
noch fehl oiel auglänbifche ©trief- unb §ädetgartte
bei ung oerfauft roerbett, fo erflärt fid) bieg teilmeife
baburd), bah bag grofje sfßublifum fid) nidjt bie Stühe
nimmt, etroag Steueg zu probieren. ®ie Slnftrengungen
uttferer eigenen gnbuftrie bleiben bann aber tjauptfädp
lid) aud) beghalb ohne oollett ©rfolg, toeil ihr fonber=
barer ÜBeife oott bett eigenen Sanbgleuten entgegen»
gearbeitet roirb, unb zmar foroohl oon ©rofftften a(g
®etailliften. — ©rftere glauben bag ©efdjäft, bag fie
in ber Sterceriebrandje heute noch beherrfdjen, eben
oiel beffer in bertöattb zu behalten, roenn fie auglänbifche
2Bare führen. ®er auglänbifche gabrifant fantt roegen
Zu grohett grad)t» unb Qollfpefen fleinere Quantitäten
nicht bireft tiefern. ®er Serfehr mit ®etailliften ift
ZU foftfpielig uttb e« geht in ber ©pebition zu Biel
3eit oerloren. ®er Krämer feinerfeitg aber oerfauft
lieber geringe ülrtifel, roeil fid) folc^e oiel rafcfjer Der»

brauchen uttb eher roieber erfetjt roerben müffen. ©e=
rabe ©triefgarne follten aber bod) nur in ben beften
Qualitäten oerarbeitet roerben. Db bag ©am gut
ober fdjledjt ift, bie îlrbeit beg ©triefeng bleibt bie
gleiche. 9lur biejenigen ©triefgarnfabrifen, roelihe ihre
©arne felber f pi n tt en uttb zroirnen, finb in ber Sage,
bie Çauptfadje bei jebent ©am: ben Dlohftoff genau
Zu fontroUieren unb für eine ftetg genau gleiche Sßare
toirflid) garantieren zu föntten. ®ag hier gefugte trifft
bei ber SaumrooH=@pintterei Reiben „Sang u. Sie" zu.
®iefe girttta erftellte cor oier gahren bie zweifachen
©triefgarne, fog. Sang»©arne, bie zur ©tunbe alg bie
roeitaug beften ©triefgarne für §anb unb Siafchine
atterfannt finb.

^itf ^irage 8111: 3ehn granfen monatlich ift
ganz uttgenügenb für bie ffîâfdje einer gamilie Bon
8 Köpfen, roenn man alleg untabelljaft fauber unb
fchneeroeih hubett roiH. @g brauet minbefteng bag ®op»
pelte (alfo etroa 2 SBafdjfrauen 2 Sage); ober roenn
matt mit zehn granfen buri^aug augfommen ntuh,
barf man att bie Schönheit ber 2Bäfd)e feine allzu
hohen îlnforberungen (teilen. gt. m. in ».

iNf tirage 8111: SEÖenn eine SOBafi^» unb eine
Slugroittbtnafchine zur $anb ift, fo fottte bie SQSäfcfje

toeih unb flar zu befontmen fein ohne befonbere 91n»

ftrengung. ®ie SDäafdjnxittel, bie ©ie gewähren, ftnb
reicfjlid) bemeffett, bod) fennt man bag Berfahren nidjt,
bag 3hre SBafdjfrauen anroenben. 3<h lege meine
SEBäfdje am Sorabenb beg SDJafhtageg in eine gute,
laue Sauge ein unb forge bafür, bah alleg gut burd)=
naht roirb. Slnt näcfjften DJÎorgett früh giehs id) etroag
heifieg 3Baffer an bie ®äfche, fnete fie gut burch unb
laffe fie burd) bie 2Binbtnafcl)ine laufen, nachher
fdjtoenfe id) bie ©tücfe in reinem ©affer gut burd)
unb laffe fie roieber burd) bie ©alzett gehen. 3n ber
©afd)ntafd)ine habe id) inzroifcfjen eine gute Sauge
gemacht, itt roeldje ich bag paffenbe Quantum ©äfdje
lege unb unter beftänbigeitt ®rehen eine halbe ©tunbe
fodjen laffe unter ©intoirfung beg ®ampfeg. 3lug bent
Koch» uttb ®ampfapparat fommt fie in bie ©djroing»
tttafd)itte, 100 fie in fochenb heilem ©affer 10 SKinuten
fräftig burchgefchroitngen toirb. ®antt roirb bie Sauge
roieber auggeioalzt unb nodjntalg in reinent, hei^eirt
©affer in ber ©djroingmafchine bearbeitet. ®ann
foinntt bie ©äfdje zum ©pülen ing falte ©affer, bag
ablaufen unb fid) beftänbig erneuern fann. ©irb fte
nachher burch bie iüfafdjine auggerounben, fo präfen»
tiert ftd) auch bie ftarf befcljmuhte ©äfche big in bie
gafern hinein tabellog rein unb bleitbenb roeih- 3nt
©inter gebe id) bent legten ©pülroaffer Serpentinöl
uttb ©eingeift (ja itid)t benaturiert) alg Sieichemittel
bei. Sei Senuhung oon 3Jlafd)inen fehlt eg oielfad)
an ergiebigem unb gmnbltdjem ©pülen, fo bah bie
fertige ©äfche immer nod) mit Saugeteilen burdjfetjt
ift, mag berfelben ein unflareg unb beghalb unfdjöneg
Ulugfehen oerleiht. Serufgroäfdjerinnen laffen fich in»
beffen nid)t gern etroag fagen, unb roenn feine 31uf=
fici)tgperfon ba ift, fo ignorieren fte geäufjerte ©ünfdje.

®.
jAuf ^trage 8112: Kneippg 3)îalzfaffee ift roirflich

Zuträglicher unb nahrhafter alg Sohnenfaffee ; ich für
mid) halte inbeffen ben Unterfdjréb nidjt für erheblich
genug, um mir begroegen ben mir angenehmen ©enufj
beg Soljnenfaffeeg zu oerfagen. gt. an. in ®.

Auf §irage 8113: ®ie Kropfbehanblung ift oon
ber ©iffenfehaft noch eingehenber beftubiert roorben
alg bie metften anbern Kranfheiten, unb jeber erfah»
rene Slrzt roirb leiht erfennen, roeldjer Kropf burdh
gobumfehläge, burch @cf)Ubbrüfene£traft ober burd)
bag SReffer geheilt roerben muh. — Sut allgemeinen
bleibt bag Sugfdjneiben bag unfdjäblicbfte unb am
fiiherftett roirfenbe SRittel, unb eg ift nicht nötig, fleh
begroegen fdjroer zu ängftigen. ißrofeffor Kocher in
Sern ift bie bemfjmtefte 2lutorität in ber ©hroeiz für
Kröpfe; eg gibt aber auch noch Diele anbere gute
©himrge. gt. an. in ».

Auf 3trage 8113: ©enbett ©ie fich an ®r. meb.
©täger, hontöopat. 3lrzt in Sern, toeldjer fhon nieten
Kropfleibenben ohne Operation geholfen hat.

e. s. tn 3-

Auf Jlrage 8114: gettfleden aug einem Sapeftrp»
teppict) follten fid) burd) Bfdfmerbe (b(e man fpäter
toegflopft) heraugbrittgen laffen. @oU bie (Reinigung
aber grünblich oorgetiontmen roerbett, fo muh ber
Seppich weggenommen uttb in bie d)entifd)e ©afd)»
anftalt gefanbt roerben. gr. an. in ».

Auf §itage 8115: ginbet titan bag Stteft ber
Slnteifen, fo ift bie ©adje fehr einfach, ittbem man ein
paar SRale einen Keffel ootl fodjenbeg ©affer mit
©hiorlal! barauf toirft. SRan oerfudjt auch wohl, fte
burd) fdjtedjte ©erüche, z- ©• einem fauligen Krebg, zu
oertreibett. älnteifett tönnett nicht über Kochfalz taufen;
gelingt eg, alle 3«0änge burd) Kodjfatz zu oerfperren,
fo ift titan fte log. ®ef)t bieg alleg nicht, fo tränft

matt einen grofjen ©hroamni ootl lauem 3ucferroaffer:
bie Sltneifen gehen in ben ©d)toatnnt, ben man bantt
mit fochenbem ©affer augbrüht. 3Ran fann fo Sau-
fenbe oertilgen, unb fie bleiben fd)on roeg, roenn fie
fehen, bah «3 ®*nft gilt. gt. an. in a.

Auf 3»rage 8115: §eihe ©eifenlauge oernid)tet
bie Slmeifenbrut mit Sicherheit, ©obqdb bie 3e't
forntnt, roo bie Ültneifen ait ber Oberfläche ftd) regen,
müffen ©ie ftd) bie Orte nterfen, too bie Siere einge»
niftet finb, unb auf biefe ©teilen gieften ©ie einigemal
in Stbftänben retdjlid) h^ëo ©eifenlauge. 2luf biefe
©eife roerben ©ie (Ruhe befomttten. 0. an.

Auf 3tatge 8115: ©ben bie ©onne uttb locfereg
©rbreid) lieben biefe „dRuftertierihen". ©0 fie bereits
in fo grofier Stnzaljl oorhattbett finb, ift guter (Rat
teuer, roeil bie (pflanzen beg ©arteng aud) zu berücf»
ftdjtigen ftnb. ©udjen ©ie einmal bie §auptftabt bie»
(eg Solfeg unb machen ©ie einen Serfud) mit ©in»
giefcen oon ©aprol. ®ag (Präparat ift aber ben (pflanzen
nicht bienltd). ».

Auf SAtage 8116 : ®ag Serfiigunggred)t über 3h*
oäterlidjeg ©rbteil fteht 3hnen gefehlid) z«, uttb ich
fetje feinen ©runb, toeghalb ©ie 3h* (Recht nidjt in
Slnfpruch nehmen follten. 2lud) fonft bitte id) 3hoe
dRutter, bie ja biefeg Slatt auch lieft, 3hnen bie
glüget nidjt aHzufehr zu ftutjen unb 3hnen etroag
mehr Seroegunggfreifjeit z" geben. 3ebe fotd)e (Reue»

rung fällt fdjroer, aber einmal burdjgeführt, roerben
beibe Seile ihre grcube baran haben. gt. an. in ».

Auf §frage 8116: ©obalb ber SRenfch in bag
(Ulter ber ©etbftänbigfeit eingetreten ift, fott fein ®a»
fein in ben ®ienft beftimntter nügticher 3>oecfe geftettt
fein, llnb zwar fott biefer 3'oecf fo befdjaffen fein,
bah ob ber eigenen ©efenfjeit entfpridjt, bah Bis ®nt»
faltung unb Uebung feiner Kräfte ihm Sefriebigung
gemährt. ®enfenbe ©Item roerben auch einjldRig genug
fein, ben richtigen 3e'tpunft toahrzunehmen, roo fie
betn erroachfenen Kinb oermehrte Freiheiten einräumen
unb ihnen in fleinen unb gröberen ®ingen nad) unb
nad) bag @elbftbeftimmunggred)t gewähren fotten. 3hr
natürliche® ©efühl läht eg ©ie alg eine Üngeredjtig»
feit empftnben, bah ein nach ©harafter oietteidjt ganz
unfertigeg SRäbchen oon 18 unb 19 3ahrett mit betn
©intritt in bie ©he (ich fein Seben nad) feinen tRei»

guttgen einrichten, feinen Umgang, feine Set titre, feine
Kteibung nad) fteient ©itten toählen fantt, wogegen
©ie mit 3hrett 30 gahren noch beoormunbet fein
fotten roie ein fleineg Kinb. ®ah ©ie ftch unter foldjett
Serhättniffen nicht glücflid) fühlen föntten, ift leid)t
ZU begreifen, gd) halte bie Kinbegliebe uttb bie forg»
lid)e (Rüdfftcht auf bie SReinuttgen einer alten ÜRutter
hod) in ©hren, unb bod) begreife ich nidjt, bah eine
Sodjter unter biefen Serhältitiffeit fid) (0 lange in
folcher ©eife ihr ©elbftbeftimmunggrecht tonnte oor»
enthalten laffen. ©etttt Sitten unb Sorftetlungen er»
folglog toaren, ba bie SRutter fid) baburd) ohnehin
ungliicflid) fühlte, hätten ©ie in aller Siebe feftbleibeit
uttb gfjren ©tanbpunft wahren fotten, bann roürbe
bie SIRutter fich in bag Unabäitberlidje gefügt haben,
©ie nerlangen nicht nur nidjtg Unbitligeg, (ottbern ©ie
machen bag Seben ghrer SRutter reicher unb (djöner,
roenn ©ie fid) felber glücflid) machen, benn ghre neu
erroadjte Sebeng» uttb ©djaffengfreube roirb auch ihr"
bie Quellen neuen ©lüefeg erfdjliehen. x.

Auf tirage 8116: „Früh übt fich, roer ein dReifter
roerben roitt." ®icfeg ©ort hätten ©ie fich fchon frü»
her zum ©ahlfpruch madjen fotten. Fügfamfeü ift
red)t, fo lange fein ©(haben baraug erroäd)ft. ©0
bag aber ber Fall ift, fann man nidjt root)l mehr
oon reiner Fügfamfett reben, fonbern eg ift bann
noch ein guteg Seil Sarheit babei ©onft fönnte man
bod) nicht gut faft 15 galjre leben, ohne befonbere
Freube am ®afein zu empfinbeu; roie fönnte man fid)
fonft mit ber (Antwort zufrieben geben, „roir haben eg
nicht nötig". @0 etroag zeugt oon ©djroäche. ®a
©ie nun aber fo lange fid) roitlig gebulbet haben,
möchte ich raten, nun nicht auf einmal allzuheftig fich
oor ben ©agen zu fpaititen, ba fonft bie ©tränge leibett.
— Saffen Sie fich Bon ben „©ängcfjen" nicht atlzufehr
irre machen, benn oiele banon roiffen thatfächlich nicht,
mag fie thun unb müffen ihre plöhlid) erlangte grope
Freiheit gar nicht feiten mit ©infdjlag eineg Seiig
00m ©heglücf in ber zroeefmäpigen ©eife gebrauchen
lernen. ®ap ©ie aber geiftig etroag oorroärt« motten
enblid), bag ift ganz Drbnung, unb bie befte ©e=
legenheit ihre (Reife ^teju zu beroeifen, roirb fein, ghre
gewonnenen guten dlnfidjten allmählig unb langfamer,
alfo weniger oerlepenb, alg ©ie eg im ©inne haben,
ber ja fonft guten dRutter munbgeredjt unb begreiflidj
Zu machen. — dlug dlerger zum ©elb z« greifen ift
eben fo fdjlimm, roie aug dlerger ing ©trtgljaug zu
laufen. sg.

Auf §irage 8117: Sriefmarlen finb fein gefeh»
licheg 3ahlunggmittel, aber roenn matt bei einer
fcl)led)ten 3al)lerin etroag zu gut hat, finb Brief»
marfen immerhin noch beffer alg nidjtg (roenigfteng
roetttt bie dRarfen nicht geflöhten finb). ®ie spoft
nimmt bie dRarfen nicht zurücf, aber in einem gtö»
pern faufmänttifd)en ©efdjäft, in welchem ©ie be»

fannt finb, roirb man gpnen biefelben gern aug»
roedjfeln. gc. ^ in ».

Auf gtrage 8117: @g fommt fehr oft oor, bap
fleinere Beträge big auf 10 ober 12 Fr. mit Brief»
tnarfen, ftatt mit barem ©elbe beglichen roerbett, fo
aud) nur, ohne bap baran dlnftop genommen roürbe;
gröpere Summen jebod), roie in gijrern Falle atterbingg
ift man nicht oerpflichtet in dRarfen, ftatt in baar
anzunehmen, hingegen roürbe id) bod) md)t reflamiereu
begroegen, fonbern roäre froh, roenn ich ben Setrag
überhaupt enblid) erhielte, roenn aud) in biefer Form;
Franfomarfen haben ja bo<h ftetg ben gleichen ©ert,
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lange sie auf ist, fühlt sie sich müd und schläfrig, so
daß sie nicht selten in ihrem Stuhl einschläft, ist sie
aber im Bett, so ist kein Schlaf vorhanden, so viel
sie sich auch Mühe gibt, denselben herbeizuführein Sie
wendet alle für solchen Fall bekannten Mittel erfolglos

an. Gegen Morgen kann sie dann einschlafen,
doch steht sie zur gewohnten Zeit ans, um den Schlaf
für die nächste Nacht nicht zu verderben. Die Mutter
hat gegen ein Leiden monatelang erfolglos mediziniert
und will jetzt keinen Arzt konsultieren. Deshalb stelle
ich diese Frage, für deren Beantwortung ich sehr dankbar

wäre. grl. s. P >„ L.
Krage 8422 : Für zwei Kinder, ein Knabe von 43 und

ein Mädchen von 12 Jahren, beide gesund und kräftig
und groß gewachsen, welche sich nicht gerade halten,
möchte ich Geradehalter anschaffen, welche praktisch und
der freien Bewegung und Gesundheit nicht nachteilig
sind. Oder läßt sich sonst etwas machen? Ermahnungen

nützen nur kurze Zeit. Für gütige Mitteilungen
meinen besten Dank. Ein Abonnent.

Krage 8423: Welche Maschinenstrickerei verarbeitet
die in Nr. 11 empfohlene» „Lang-Garne"? Ich

würde für die Zukunft nur aus diesem Material erstellte
Strumpflängen kaufen. Es ist ein Elend, was für
schlechtes Fabrikat man oft verkauft bekommt. Beinlinge,

die im Tragen so schlecht werden, daß man sie

nicht ein einziges Mal anstricken kann — das ist für
eine mit einer Kinderschar gesegnete Hausmutter ein
Schreck. Für gütige Mitteilungen dankt bestens

Eine neue Abonnentin.
Krage 8424: Hat eine verehrliche Leserin schon

Gelegenheit gehabt, sich ein Urteil zu bilden über den
neu in den Handel gebrachten Seidenstoff, der nicht
brechen soll? Ich wäre für gütige Mitteilung sehr
dankbar. Leserin In A.

Krage 8425: Ist es am Platz, ein junges Mädchen,

dem die Verhältnisse einer größern Stadt fremd
sind, dazu anzuhalten, an Theater- und Konzertabenden
ihre Dame und deren Tochter oft erst um 11 Uhr
nachts abzuholen. Die Herrschaft wohnt reichlich
Stunden von der Stadt entfernt, in nur mäßig
bewohnter Gegend. Schon mehr als ein Mal sind meiner
Tochter Unannehmlichkeiten begegnet auf dem Weg,
so daß sie Furcht hat, denselben weiter zu machen.
Ist es nicht ein Beweis von Unoerstand, daß ein junges
Mädchen zwei Damen abholen soll? Und hat ein
ehrbares Mädchen, wenn es auch in dienender Stellung
ist, nicht dieselbe persönliche Ehre, wie die Damen, die
sich ein Dienstmädchen halten können? Wäre es nicht
Sache des Herrn, seine Angehörigen schützend
heimzubegleiten Ich meine, daß ei» junges Mädchen
überhaupt nicht gut aufgehoben ist, wo man in solchem
Fall unverständig und rücksichtslos verfährt? Was
sagen andere hiezu? Eine beunruhigte Mutter.

Krage 842K: Meine Federn werden vom Gebrauch
der Kopiertinte in kurzer Zeit angegriffen, scharf und
kratzend. Woran mag dies liegen? Welcher Stoff in
der Tinte bewirkt diesen Uebelstand? Um gütige
Belehrung bittet Eine Unwissende.

Krage 8427 : Läßt sich etwas thun gegen den
unheimlich raschen Wechsel der Stimmung? Ich bin
sehr oft ohne erklärlichen Grund bedrückt und traurig,
so daß ich entweder beständig aufseufzen, oder laut
weinen muß; dann kann ich wieder mitten aus dem
Weinen heraus singen und lachen und dann fühle ich
mich so leicht auf der Brust. Bon meinen Angehörigen

werde ich nun meiner Launen willen viel gescholten,
was mir das Daheimsein entleidet. Ob ich es wohl
wagen dürfte, eine Stelle anzunehmen? Um gütigen
Rat bittet Eine Geplagte.

Krage 8428 : Ist eine freundliche Leserin im Fall,
ihre der Damenschneiderin-Lehre entlassene Tochter
zur weitern Ausbildung in die französische Schweiz
plazieren zu wollen, so könnte ich zu diesem Zweck
eine sehr gute Adresse angeben. Eine L-serin.

Antworten.
Auf Krage 8097: Nicht um mich noch weiter

über die Frage zu verbreiten, nein, nur um dem
verehrten „Leser vom See" Dank, herzlichen Dank
abzustatten dafür, daß er sich einmal hat hören lassen. Ich
möchte nur wünschen, daß es ihn hie und da „zwickt"
und zum Schreiben veranlassen möge. Eine so feine
Art des Ausdrucks, ein so herzliches Mitdenken und
Mitfühlen mit seinen Mitmenschen und dabei eine so

kluge, vernünftige Weltanschauung und Beurteilung
der Verhältnisse, wie sie durch die ganze Antwort
hindurch leuchtet — es ist ein Genuß, dies zu lesen. Und
meine Bitte ist gewiß nicht vereinzelt: „Lasse er sich

doch bald wieder einmal hören." I.
Auf Krage 8400: Um Parketol wieder zu entfernen

schrubbt man den Boden mit einer heißen Lauge,
hergestellt aus heißem Wasser — so heiß wie möglich
— durch Zusatz von Schmierseife und Soda oder
konzentrierter Natronlauge. Von letzterem nimmt man
auf einen Eimer vielleicht 1^2 Eßlöffel. Dann wird
mit heißem Wasser nachgebürstet. Wird der Boden
vorher mit unserm „Parketol-Entferner" mach der
Schweiz Fr. 1.— per Kilo) bestreut, so geht es viel
besser und der Boden wird wieder wie neu.

Braselmann u. Querner Lackwerk, Höchst a. M.
Auf Krage 840Z: Es ist eine besondere

Genugthuung, in Beantwortung Ihrer Frage ein inländisches
Fabrikat in allererster Linie empfehlen zu können. Wohl
gibt es auch ausländische gute Marken, doch verdanken
diese ihren Ruf nicht zum geringen Teil dem Umstand,
daß die ausländischen Fabrikanten früher die bekannten,

guten, einfachen Schweizermakogarne, also
gutes Material verwendeten. Heute verarbeiten diese
Fabriken fast ausschließlich nur mehr eigene billige,
aber auch geringere Garne und ist es so die Schweiz,
welche die alten guten Qualitäten eigentlich allein noch

liefert. — Wenn nun trotz höheren Preisen immer
noch sehr viel ausländische Strick- und Häckelgarne
bei uns verkauft werden, so erklärt sich dies teilweise
dadurch, daß das große Publikum sich nicht die Mühe
nimmt, etwas Neues zu probieren. Die Anstrengungen
unserer eigenen Industrie bleiben dann aber hauptsächlich

auch deshalb ohne vollen Erfolg, weil ihr sonderbarer

Weise von den eigenen Landsleuten
entgegengearbeitet wird, und zwar sowohl von Grossisten als
Detaillisten. — Erstere glauben das Geschäft, das sie

in der Merceriebranche heute noch beherrschen, eben
viel besser in der Hand zu behalten, wenn sie ausländische
Ware führen. Der ausländische Fabrikant kann wegen
zu großen Fracht- und Zollspesen kleinere Quantitäten
nicht direkt liefern. Der Perkehr mit Detaillisten ist
zu kostspielig und es geht in der Spedition zu viel
Zeit verloren. Der Krämer seinerseits aber verkauft
lieber geringe Artikel, weil sich solche viel rascher
verbrauchen und eher wieder ersetzt werden müssen.
Gerade Strickgarne sollten aber doch nur in den besten
Qualitäten verarbeitet werden. Ob das Garn gut
oder schlecht ist, die Arbeit des Strickens bleibt die
gleiche. Nur diejenigen Strickgarnfabriken, welche ihre
Garne selber spinnen und zwirnen, sind in der Lage,
die Hauptsache bei jedem Garn: den Rohstoff genau
zu kontrollieren und für eine stets genau gleiche Ware
wirklich garantieren zu können. Das hier gesagte trifft
bei der Baumwoll-Spinnerei Neiden „Lang u. Cie" zu.
Diese Firma erstellte vor vier Jahren die zweifachen
Strickgarne, sog. Lang-Garne, die zur Stunde als die
weitaus besten Strickgarne für Hand und Maschine
anerkannt sind.

Auf Krage 8444: Zehn Franken monatlich ist
ganz ungenügend für die Wäsche einer Familie von
3 Köpfe», wenn man alles untadelhaft sauber und
schneeweiß haben will. Es braucht mindestens das Doppelte

(also etwa 2 Waschfrauen 2 Tage); oder wenn
man mit zehn Franken durchaus auskommen muß,
darf man an die Schönheit der Wäsche keine allzu
hohen Anforderungen stellen. Fr. M. in ».

Auf Krage 8444: Wenn eine Wasch- und eine
Auswindmaschine zur Hand ist, so sollte die Wäsche
weiß und klar zu bekommen sein ohne besondere
Anstrengung. Die Waschmittel, die Sie gewähren, sind
reichlich bemessen, doch kennt man das Verfahren nicht,
das Ihre Waschfrauen anwenden. Ich lege meine
Wäsche am Vorabend des Waschtages in eine gute,
laue Lauge ein und sorge dafür, daß alles gut durchnäßt

wird. Am nächsten Morgen früh gieße ich etwas
heißes Wasser an die Wäsche, knete sie gut durch und
lasse sie durch die Windmaschine laufen, nachher
schwenke ich die Stücke in reinem Wasser gut durch
und lasse sie wieder durch die Walzen gehen. In der
Waschmaschine habe ich inzwischen eine gute Lauge
gemacht, in welche ich das passende Quantum Wäsche
lege und unter beständigem Drehen eine halbe Stunde
kochen lasse unter Einwirkung des Dampfes. Aus dem
Koch- und Dampfapparat kommt sie in die Schwingmaschine,

wo sie in kochend heißem Wasser 10 Minuten
kräftig durchgeschwungen wird. Dann wird die Lauge
wieder ausgewalzt und nochmals in reinem, heißem
Wasser in der Schwingmaschine bearbeitet. Dann
kommt die Wäsche zum Spülen ins kalte Wasser, das
ablaufen und sich beständig erneuern kann. Wird sie

nachher durch die Maschine ausgewunden, so präsentiert

sich auch die stark beschmutzte Wäsche bis in die
Fasern hinein tadellos rein und blendend weiß. Im
Winter gebe ich dem letzten Spülwasser Terpentinöl
und Weingeist (ja nicht denaturiert) als Bleichemittel
bei. Bei Benutzung von Maschinen fehlt es vielfach
an ergiebigem und gründlichem Spülen, so daß die
fertige Wäsche immer noch niit Laugeteilen durchsetzt
ist, was derselben ein unklares und deshalb unschönes
Aussehen verleiht. Berufswäscherinnen lassen sich
indessen nicht gern etwas sagen, und wenn keine
Aufsichtsperson da ist, so ignorieren sie geäußerte Wünsche.

G.
Auf Krage 8442: Kneipps Malzkaffee ist wirklich

zuträglicher und nahrhafter als Bohnenkaffee; ich für
mich halte indessen den Unterschied nicht für erheblich
genug, um mir deswegen den mir angenehmen Genuß
des Bohnenkaffees zu versagen. Fr. M. i» B.

Auf Krage 8443: Die Kropfbehandlung ist von
der Wissenschaft noch eingehender bestudiert worden
als die meisten andern Krankheiten, und jeder erfahrene

Arzt wird leicht erkennen, welcher Kröpf durch
Jodumschläge, durch Schilddrüsenextrakt oder durch
das Messer geheilt werden muß. — Im allgemeinen
bleibt das Ausschneiden das unschädlichste und am
sichersten wirkende Mittel, und es ist nicht nötig, sich

deswegen schwer zu ängstigen. Professor Kocher in
Bern ist die berühmteste Autorität in der Schweiz für
Kröpfe; es gibt aber auch noch viele andere gute
Chirurge. Fr. M. in B.

Auf Krage 8443: Wenden Sie sich an Dr. mcd.
Stäger, homöopat. Arzt in Bern, welcher schon vielen
Kropfleidenden ohne Operation geholfen hat.

E. H. in Z.

Auf Krage 8444: Fettflecken aus einem Tapestry-
teppich sollte» sich durch Pfeifenerde (die man später
wegklopft) herausbringen lassen. Soll die Reinigung
aber gründlich vorgenommen werden, so muß der
Teppich weggenommen und in die chemische Waschanstalt

gesandt werden. Fr. M. in B.

Auf Krage 8445: Findet man das Nest der
Ameisen, so ist die Sache sehr einfach, indem man ein
paar Male einen Kessel voll kochendes Wasser mit
Chlorkalk darauf wirft. Man versucht auch wohl, sie

durch schlechte Gerüche, z. B. einem fauligen Krebs, zu
vertreiben. Ameisen können nicht über Kochsalz laufen;
gelingt es, alle Zugänge durch Kochsalz zu versperren,
so ist man sie los. Geht dies alles nicht, so tränkt

man einen großen Schwamm voll lauem Zuckerwasser:
die Ameisen gehen in den Schwamm, den man dann
mit kochendem Wasser ausbrüht. Man kann so
Tausende vertilgen, und sie bleiben schon weg, wenn sie

sehen, daß es Ernst gilt. Fr. M. in B.

Auf Krage 8445: Heiße Seifenlauge vernichtet
die Ameisenbrut mit Sicherheit. Sobclld die Zeit
kommt, wo die Ameisen an der Oberfläche sich regen,
müssen Sie sich die Orte merken, wo die Tiere eingenistet

sind, und auf diese Stellen gießen Sie einigemal
in Abständen reichlich heiße Seifenlauge. Auf diese
Weise werden Sie Ruhe bekommen. O. M.

Auf Krage 8445: Eben die Sonne und lockeres
Erdreich lieben diese „Mustertierchen". Wo sie bereits
in so großer Anzahl vorhanden sind, ist guter Rat
teuer, weil die Pflanzen des Gartens auch zu
berücksichtigen sind. Suchen Sie einmal die Hauptstadt dieses

Volkes und machen Sie einen Versuch mit
Einziehen von Saprol. Das Präparat ist aber den Pflanzen
nicht dienlich. B.

Auf Krage 841K: Das Verfügungsrecht über Ihr
väterliches Erbteil steht Ihnen gesetzlich zu, und ich
sehe keinen Grund, weshalb Sie Ihr Recht nicht in
Anspruch nehmen sollten. Auch sonst bitte ich Ihre
Mutter, die ja dieses Blatt auch liest, Ihnen die
Flügel nicht allzusehr zu stutzen und Ihnen etwas
mehr Bewegungsfreiheit zu geben. Jede solche Neuerung

fällt schwer, aber einmal durchgeführt, werden
beide Teile ihre Freude daran haben. Fr. M. w B.

Auf Krage 844K: Sobald der Mensch in das
Alter der Selbständigkeit eingetreten ist, soll sein Dasein

in den Dienst bestimmter nützlicher Zwecke gestellt
sein. Und zwar soll dieser Zweck so beschaffen sein,
daß er der eigenen Wesenheit entspricht, daß die
Entfaltung und Uebung seiner Kräfte ihm Befriedigung
gewährt. Denkende Eltern werden auch einsichtig genug
sein, den richtigen Zeitpunkt wahrzunehmen, wo sie
dem erwachsenen Kind vermehrte Freiheiten einräumen
und ihnen in kleinen und größeren Dingen nach und
nach das Selbstbestimmungsrecht gewähren sollen. Ihr
natürliches Gefühl läßt es Sie als eine Ungerechtigkeit

empfinden, daß ein nach Charakter vielleicht ganz
unfertiges Mädchen von 13 und 19 Jahren mit dem
Eintritt in die Ehe sich sein Leben nach seinen
Neigungen einrichten, feinen Umgang, seine Lektüre, seine
Kleidung nach fieiem Willen wählen kann, wogegen
Sie mit Ihren 30 Jahren noch bevormundet sein
sollen wie ein kleines Kind. Daß Sie sich unter solchen
Verhältnissen nicht glücklich fühlen können, ist leicht
zu begreife». Ich halte die Kindesliebe und die sorgliche

Rücksicht auf die Meinungen einer alten Mutter
hoch in Ehren, und doch begreife ich nicht, daß eine
Tochler unter diesen Verhältnissen sich so lange in
solcher Weise ihr Selbstbestimmungsrecht konnte
vorenthalten lassen. Wenn Bitten und Vorstellungen
erfolglos waren, da die Mutter sich dadurch ohnehin
unglücklich fühlte, hätten Sie in aller Liebe festbleiben
und Ihren Standpunkt wahren sollen, dann würde
die Mutter sich in das Unabänderliche gefügt haben.
Sie verlangen nicht nur nichts Unbilliges, sondern Sie
machen das Leben Ihrer Mutter reicher und schöner,
wenn Sie sich selber glücklich machen, denn Ihre neu
erwachte Lebens- und Schaffensfreude wird auch ihr'
die Quellen neuen Glückes erschließen. x.

Auf Krage 841K: „Früh übt sich, wer ein Meister
werden will." Dieses Wort hätten Sie sich schon früher

zum Wahlspruch machen sollen. Fügsamkeit ist
recht, so lange kein Schaden daraus erwächst. Wo
das aber der Fall ist, kann man nicht wohl mehr
von reiner Fügsamkeit reden, sondern es ist dann
noch ein gutes Teil Laxheit dabei Sonst könnte man
doch nicht gut fast 15 Jahre leben, ohne besondere
Freude am Dasein zu empfinden; wie könnte man sich
sonst mit der Antwort zufrieden geben, „wir haben es
nicht nötig". So etwas zeugt von Schwäche. Da
Sie nun aber so lange sich willig geduldet haben,
möchte ich raten, nun nicht auf einmal allzuheftig sich
vor den Wagen zu spannen, da sonst die Stränge leiden.
— Lassen Sie sich von den „Gänschen" nicht allzusehr
irre machen, denn viele davon wissen thatsächlich nicht,
was sie thun und müssen ihre plötzlich erlangte große
Freiheit gar nicht selten mit Einschlag eines Teils
vom Eheglück in der zweckmäßigen Weise gebrauchen
lernen. Daß Sie aber geistig etwas vorwärts wollen
endlich, das ist ganz in Ordnung, und die beste
Gelegenheit ihre Reife hiezu zu beweisen, wird sein, Ihre
gewonnenen guten Ansichten allmählig und langsamer,
also weniger verletzend, als Sie es im Sinne haben,
der ja sonst guten Mutter mundgerecht und begreiflich
zu machen. — Aus Aerger zum Geld zu greifen ist
eben so schlimm, wie aus Aerger ins Wirtshaus zu
laufen. B.

Auf Krage 8417: Briefmarken sind kein gesetzliches

Zahlungsmittel, aber wenn man bei einer
schlechten Zahlerin etwas zu gut hat, sind
Briefmarken immerhin noch besser als nichts (wenigstens
wenn die Marken nicht gestohlen sind). Die Post
nimmt die Marken nicht zurück, aber in einem
größern kaufmännischen Geschäft, in welchem Sie
bekannt sind, wird man Ihnen dieselben gern
auswechseln. Fr. M. in B.

Auf Krage 8447 : Es kommt sehr oft vor, daß
kleinere Beiräge bis auf 40 oder 42 Fr. mit
Briefmarken, statt mit barem Gelde beglichen werden, so
auch mir, ohne daß daran Anstoß genommen würde;
größere Summen jedoch, wie in Ihrem Falle allerdings
ist man nicht verpflichtet in Marken, statt in baar
anzunehmen, hingegen würde ich doch nrcht reklamieren
deswegen, sondern wäre froh, wenn ich den Betrag
überhaupt endlich erhielte, wenn auch in dieser Form;
Frankomarken haben ja doch stets den gleichen Wert,
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itnb fomteit ©te felfier gang ïteine Qafitungen ftatt
mit ©elb, mit Ptarfen auggleicßen, bentt jeberman
fantt bod) foldje brauchen. ®ie poftoerroaltungen
roedjfelit feine Piarfen, b. p. fie nehmen feine foldjen
ait gegen ©elb, bngegen tonnen @ie atfe granfaturen
für Priefe ober patete (Ptanbate abgenommen) ftatt
mit ©elb, mit Plarleti begabten, uitö föniten fie fo
ganz gut Deftuenben, fobaft gljnen fein ©djaben bleibt.

6. t» 3-
<Äuf forage 8118: Sei all biefen ©adjen beftebt

feine ©efaßr, roenn bie Sebanblung immer uitb un=

feblbar genau nacl) Porfcßrift gemadjt roirb. Slber bie

Erfahrung lebrt, baß 8aien immer burd) Pergeßlid)«
feit, Unadjtfamfeit ober irgenb ein Perfeßen einen
fteinen fjefjter ntadjen, uttb bann ift bag llngtücf ba.

— ®ergleid)en gebort nießt in ein prioatbaug, fon«
bern an einen Ort, rco ein gelernter Ptafd)iuift, ber

auf nicßtg zu achten bat al§ auf feine Piafd)inen, bie

Peßanblung übernehmen îanit. g-t. to. tn a.

JUtf §trage 8118: SBenn mau bie ifßrofpefte biefer
©injelgaëantagen tieft, fönnte mau glauben, mau bätte
ein Qitroel gefunben punfto Peleucßtung. Pemerteng«
inert ift nur, bafs man biefen Einrichtungen meßt tneit

öfter begegnet; e§ ift anzunehmen, baß bieg meßt btob
3ufatl fei. @ë gibt ja SInlagen, bie recßt zufrieben«
ftetlenb arbeiten, banebett gibt e§ aber aud) genug an«

bere unb äroar ganz befonberg ba, roo bie Sebienung
Ztt roiinfcßen übrig labt. gd) metneëteitg feitne etliche,
bie mit toabrem Sergnügett oont Suftgag jum elef«

trifcßen Sicßt übergegangen fiitb, troß höherem preig
beg leßtern. SBenn auch ber Epptofionggefaßr in roeit«

gebenbftem Plaß uorgebeugt ift, fo finb eg aud) nod)
fleinere Unannebmlicßfeiten, bie bann unb mann auf«

treten fönneit, alg ba finb: unrichtige SETiifctjung, ©in«

frieren :c„ forcée üble Erfahrungen mit ben ©lüb»
förpern. — ^ebenfalls aber möd)te id) gßnen '» ®r=

innerung bringen, bab man junt minbeften in feinem

Schlafzimmer eine ©agflamnte ober gaggebeiztett Dfen
bulben barf. ».

£uf §frage 8119: ©g rairb faunt gelingen, bag

©cßaffetl felbft z« mafdjen unb z« fcßroefeln, aber in
ber cßemifcßen SEBafdjanftalt, mo man bie notmenbigen
Einrichtungen bat, rcirb eg roieber roie neu — roenig«

fteng, roenn eg ooit guter Dualität ift. gt. to. in s.

^uf gfrage 8119: ®ie Schaffelle roerben juerft
tüchtig auf ber inneren (alfo nicht auf ber ©aarfeite)
geflopff, bab aller ©taub entfernt roirb. ©ernacß rcirb
eine Sauge non ©eifeitroaffer unb ©almiafgeift ange«
mad)t, unb in biefer roirb bag geE — bie ©aare ab«

roärtg — frciftig unb anbaltenb ßi»5 unb hergezogen.
®ann bürftet man bag ©aar mit einer reinen SReig«

bürfte unb fätntnt eg mit einem roeiten Stamm burd).
®ie Sauge mub brei« big oiermal erneuert roerben,
bod) barf fie entjprecßenb fcßrcäcßer fein. Slug bent

lebten SBaffer roerben bie geEe fräftig burd) bie Suft
gefcßtagen, bamit bag SSaffer baraug entroeicht. ©er«
nad) hängt man fie zum ärod'nen unb oerfäumt aber
nicht, fie ßalbftiinblicß oont ©eil zu nehmen unb mehr«
tnalg mit ooüer Straft burcß bie Suft z« fdjlagen, bamit
bie SßoEe beim ®rocfnen nidjt jufamtneuflebt. Slb«

roed)felnb roirb aud) bie inbeg getrocfnete Seigbürfte
roieber benußt. ©auptfadje aber ift bag fleißige ®urd)«
bieluftpeitfd)en, bag fortgefebt roerben muß, big bie
SEBoHe ganz grünblid) getrocfnet ift. ©inb bie geEe
alt unb gelb, fo finb fie nad) beut lebten ©pülen in
ben ©djroefelfaften zu hängen. x.

£uf §lrage 8120: ®ag ©rbrecfjt unterftebt bett

fantonalen ©efeben, aber überall, roo bie ©begatten
in ©ütergemeinfchaft leben, gebort beim ®obe beg

2Ranne§ bie ©alfte beg Serntögeng ber grau, unb
ber Plann faitn über bie grauenßälfte nicht per
®eftament oerfügen. Soit ber Plannegßälfte gehört
(fo oiel id) roeiß überall) ben Kinbern ein Pflichtteil,
über welchen aud) nicht burd) ein Steftament oerfügt
roerben fantt. Sebtrcitlige Serfügungen in SBiberfprucß
mit bem ©efebe mürben ganz fraftlog feitt. gt. TO. in ®.

gfcuiCCctori.

gi« ne«« ©ttttttetttttttte*
©rzäblung oon A. E.

f(3ottfefcung.)
enfe nur, bab ihr Sater ©eneral mar, ihre
Sinberjahre tn einem eleganten ©aufe Der»

ftricßen, umgeben oon allem Komfort beg

Sebeng, bewahrt unb gehütet burch bie

Zärtlicßfte Stehe. ®enfe batan, wag bie

SlrmeSin fidh hat burchfämbfen unb leiben muffen,
unb lab fie eine ©eimat in unferm ©aufe finben.

Sei freunblith unb gütig gegen fie, Sucte," fuhr
Sari fort, fanft ihre ©anb faffenb, „mein Sater
fannte ben ©eneral ©olfen. iîllg ®eineggleichen
fann fie fid) ja audj nie fühlen" — unb wie um
bie ©attin auf ben rechten 2Beg ju leiten, febte er
lächelnb hinzu: „Sie ift Don ©eburt ein gräulein
Don ©olfen unb ®u bift ein gräulein SBeber."

„®achte ich eg boch," bradh Sucie heftig log,
„bab ®u mir wieber meine bürgerliche ©eburt Dor«
werfen würbeft, worauf ich ®ir leicht etwag er=
wibern fönnte, wenn ich i>agu nicht ju gut erlogen
wäre. Slber bag ift ja eine charmante Sîlugficht für
mich, bab ®u fhon Don Dornherein bie Partie ber
©ouDernante gegen ®eine grau nimmft. Sllfo Don
jebt an wirb gräulein Don ©olfen hier regieren,
wie fchön, bab ®u bag fo eingerichtet haft."

„®u tfjuft mir Unrecht, Sucie, i^ machte biefe
Sleuberung ja nur ganz unter ung, um ®einen
mafzlofen ©odhmut zu bämpfen. Srinneve ®idj
übrigeng nur, bab ich t>ie ganze Sache nicht atran«
giert habe, fonbern ®u allein, unb bab ich fogar
erft Dor furgem ben Flamen unb bie näheren Per»
hältniffe ber ®ame erfahren habe unb zum ®eil
burh ®ich felbft."

„äber ba ®ein Pater ben ©eneral ©olfen ge«
fannt hat, haft ®u wohl auch bie ®od)ter fçhon
gefehen. bab ®u fo eifrig ihre Partei nimmft?"
forfdjte bie grau. „Sie foil jung unb fjübfch fein?"

Ungebulbig surfte ber ©emuhl bie Slchfeln.
„Slein, ich habe fie nie gefehen."

®ie grau wollte noch ctwag erwibern, aber ba
eben bie Einher hcreinftürmten, lieb ein bittenber
Plicf fie Derftummen.

Unruhig liefen bie Sinber hin unb her, balb
ang genfter, ob bie neue ©ouDernante noch nicht
fäme, bann bie Planta mit gragen quälenb: „2Bie
fieht fie wohl aug? 3Bag wirb fie fagen? éann
fie auch f<hon SllaDier fhielen? Ob fie grob ober
flein ift?" big bie Slrme erflärte, nun fein 2Bort
mehr Don ber ©ouDernante hören §u wollen unb
ber Pebiente zur groben Erleichterung ber unge»
bulbigen Sinberherzen biefe felbft melbete.

2Bie eine Schar fleiner dürfen flüchteten bie brei
Stinber jefet unter bie glügel ber Plama, fich bicht
an fie brängenb.

®ie fanfte Slaire wagte gar nicht, bie Slugen
aufzufchlagen, bie ferfe Emmt) fpielte Derlegen mit
ihrem ©algbanb, nur Pobo ftellte fich Dornehin unb
legte tn trogiger Erwartung bie ©änbe auf ben
Pürfen, breift sur ®hür bliefenb.

Sluch bie Piama fah erwartunggooü aug, wäfj=
renb ihr ©emahl, am Samin lepnenb, ftiH unb
lächelnb ben gekannten Slugbr.urf ber Seinigen
beobachtete.

®urd) bag Dorher geführte ©efprädj mit feiner
grau fam er fich etwag wie zum Schuß unb zur
©ülfe für bag arme, junge SPefen bort aufgeteilt
oor, benn nicht mit Unrecht fürchtete er, bat Sucie,
burch feinen Porwurf gereizt, bem abiigen gräulein
felpr fait unb unhöflich begegnen würbe. Schon
baß fie jeßt fißen blieb unb fo bag Eintreten ber
®ame erwartete, gefiel ihm nicht, boch hütete er
fich jeßt woßl, barüber zu fpreeßen, um nicht noch
mehr zu Derberhen.

Unb nun öffnete fich bie ®ljür, herein trat ein
jungeg, fefjr fcßöneg Ptäbcßen in tiefer ®rauer,
bagfelbe junge Piäbcßen, welcßeg folcß lebhaften
Einbrud auf 2lrthur wenige Sage zuoor gemacht.
Earl erfannte fie fofort, unb buret) feinen Sopf
jagten wunberbare ©ebanfen.

2Bo unb wie hatte fein Pruber fie lennen ge»
lernt? ®enn bat er fie fannte, war ja nur zu flar.
SButte er barum, bat fte in fein ©aug fam, unb
follte fieß unter feinem ®acße ein Poman abfpielen,
ZU bem er boeß feine ©ülfe üerfagen mütte? 2Bie
weit war bag Pläbdßen babet beteiligt? kannte
unb liebte fie ben Pruber ebenfatlg? ©atte er —
3lrtßur — fte woßl gar bureß grau Don äßeiß in
fein ©aug gebracht? — Sein ©erz empörte fteß
bei biefem ©ebanfen. — ÜBag war nun zu tßun?
— Sollte er feiner grau baoon fagen? — ®ag
ßiete fo Diel, wie bag arme Piäbcßen gleich wieber
aug bem ©aufe feßiden, benn grabe Sucte war eg,
bie Slrtßurg ©eirat mit Slbele fo lebhaft wünfeßte.

Sie würbe bie ©ouDernante feinen ®ag in ißrem
.©aufe bulben, wüßte fie, baß bag mittellofe Piäbcßen
ißre woßlmeinenben Pläne mit bem Schwager
ftören fönne? — Slber tonnte nießt bag Pläbdßen
ganz unfcßulbig fein, Slrtßurg Siebe woßl gar nicht
erwibern? 2ßar eg überhaupt möglich, baß 2lrtßur
oßne ernftlicße 2lbficßten ein Perßältnig mit ißr
angefnüpft ßabe, mit einer ®ame, wie 9llma Don
©olfen? Unb tonnte er minber ernftltcße 2lbfixten
ßaben?

SlHe biefe Pebenfen jagten in SBinbegeile burch
Earlg Sopf. Er füßlte, baß bag, wag gefdjeßen
folle, jeßt gleich eintreten müffe, unb quälte fleh,
bag Picßtige zu finben. ®odß bann fam ber ®e»
banfe berußigenb bazu, baß Slrtßur ja auf bem
Sanbe fei, bort fürg erfte bleiben würbe, man erft
abwarten fönne, wag gefcßäße. Pieüeicßt war audß
big zu einem SBieberfeßen Slrtßurg Perlobung mit
2lbele feft befeßloffen. Sllfo nur Puße unb Dorläufig
ftitle Peobacßtung, bag war bag Pefultat Don Earlg
rafeßem Ueberlegen, unb fo blieb Sllma Don ©olfen
unb würbe Don ben Sinbern gleich in Pefcßlag ge»
nommen unb auf ißr Limmer gefüßrt.

®ie fleinen Piäbcßen ßatten nur noeß wenig
llnterricßt gehabt. Sllma foüte nun bamit beginnen
unb man überließ eg ißr, wie fie bie ®agegeintei=
lung maeßen unb aEeg einrichten würbe. ®urcß
allerlei gragen, im ßarmlofen ©efpräcß an bie
Siitber gerichtet, ßatte fie fich einen Pegriff ißrer
gäßigfeiten leießt gebilbet unb banaeß ißren Plan
entworfen.

®ie Piäbcßen foEten bie Stunben bei ißr neßmen,
mit ißr zufammenfeßlafen, bie Spielzeit aber auf
bem Slinberzimmer fein.

©eute tonnte fte nun freiließ bie fleinen ©äfte
noeß uießt log werben, benn fie gingen feinen
Slugenblid Don ißrer Seite, erfüllt Don ber greube,
bie bag kommen einer frembeit Perfon ftetg für
bie Einher beg ©aufeg mit fich bringt. Sie rnoEten
fo gern ißr helfen, ftetg Don ißr angefteüt fein unb
waren überglücflicß, Sllmag Soffer unb große Püdßer»
ftfte mit augpaden zu bürfen.

®ann war fie zu SCifcße gerufen, ßatte fpäter
eine fleine Sefeübung geßalten, fieß mit Pobo im
©arten getummelt unb jeßt, alg eg 8lbenb war,
ftanb fie am offenen genfter unb faß träumenb in
bie fcßöne grüßlinggmelt. ©erabe unter ißrem
genfter war ein blüßenber Sirfcßbaum, fie tonnte
mit ben ©änben banaeß greifen unb zog einen
ooEen Sweig zu fieß ßer, ihr ©efießt barin Der»

grabenb. „®eg Sebeng Ptai blüßt einmal unb nießt
wteberl" ßüfterte fie, in tiefe ©ebanfen Derfunten.

Ob bag woßl waßr ift? — O wie traurigl
®ann war ißr Ptai Dorüber, lange, lange Dorüber l
Er ßatte geblüßt, alg fie noeß ein Sinb war, ein
Äinb im Pateißaufe, fte ßatte fieß glüdlicß unb
froß gefühlt, aber bamalg war fie fieß nießt bewußt
geworben, baß bieg ber Ptai ißteg Sebeng war,
ber nur einmal blüßt.

3ßr ganzeg Seben, fo furz eg noeß war, benn
fie war erft zwanzig 3aßre, zog an ißrer Seele
Dorüber. grüß ßatte fie bie Ptutter oerloren, fo
früß, öaß fie fieß faum erinnerte. ®ie ©roßmama
zog bann in beg Paterg ©aug, unb alg Sllma
größer würbe, fam eine granzöfin, ißren Unterricßt
Zu leiten. Pon aEen würbe Sllma auf ben ©änben
getragen unb auf bag zärtlicßfte geßütet unb geliebt.
®er alte ©eneral, bem bie fcßön erblüßenbe Öodßter

ganz öag Ebenbilb ber Diel jüngeren, fo früß Der»
lorenen ©attin mar, faß reeßt eigentlich fein einzigeg,
ganzeg, DoEeg ©lüd in ißr, unb bie ©roßmutter?
Slcß, bie ©roßmütter lieben ja ftetg bie Entelfinber
notß zärtlicßer alg ißre eigenen, um fo meßr, wenn
fie, wie Sllma, bag Permäcßtnig teurer Oöcßter
finb. — Sange, lange weilten Sllmag ©ebanfen bei
biefer feßonen 3ett, unb ber Ptonb, ber fieß burch
ben ^irfeßbaum ßinburdß ftaßl, faß ein innigeg,
Zärtlicßeg Säcßeln auf ißrem Slnlliß.

(gortfeßung folgt.)

Du ißt, Du fpridift, Du almeft mit bem Dumb, —

IDemr biefer gut gepflegt unb ferngefunb,

Daun geht Dir Speif' unb Cranf gebeißlid) ein,

Dann tuivb, mit (Jäßnen blanf unb pcrlcufeiu,

Doli "Klarheit, Knmut, Deine Sprache feitt,

Dein Sltem, buftig, frifdi unb frei unb rein —

So uici ßäugt ab non Deines Diunbes il) ob l —

Bcbenf es, Dlenfd), unb brand)' „©bol"! |2iw4

Pucßbrucferei Hierfür, @t. ©allen.
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und können Sie selber ganz kleine Zahlungen statt
mit Geld, mit Marken ausgleichen, denn jederman
kann doch solche brauchen. Die Postverwaltungen
wechseln keine Marken, d. h. sie nehmen keine solchen

an gegen Geld, dagegen können Sie alle Frankaturen
für Briefe oder Pakete (Mandate ausgenommen) statt
mit Geld, mit Marken bezahlen, und können sie so

ganz gut verwenden, sodass Ihnen kein Schaden bleibt.
s. H. i» Z.

Aus Krage 8118: Bei all diesen Sache» besteht
keine Gefahr, wenn die Behandlung immer und
unfehlbar genau nach Vorschrift gemacht wird. Aber die

Erfahrung lehrt, daß Laien immer durch Vergeßlichkeit,

Unachtsamkeit oder irgend ein Versehen einen
kleinen Fehler machen, und dann ist das Unglück da.

— Dergleichen gehört nicht in ein Privathaus,
sondern an einen Ort, wo ein gelernter Maschinist, der

auf nichts zu achten hat als auf seine Maschinen, die

Behandlung übernehmen kann. Fr. M. w B.

Ans Krage 8118: Wenn man die Prospekte dieser
Einzelgasanlagen liest, könnte man glauben, man hätte
ein Juwel gefunden punkto Beleuchtung. Bemerkenswert

ist nur, daß man diesen Einrichtungen nicht weit
öfter begegnet; es ist anzunehmen, daß dies nicht bloß
Zufall sei. Es gibt ja Anlagen, die recht zufriedenstellend

arbeiten, daneben gibt es aber auch genug
andere und zwar ganz besonders da, wo die Bedienung

zu wünschen übrig läßt. Ich meinesteils kenne etliche,
die mit wahrem Vergnügen vom Lnftgas zum
elektrischen Licht übergegangen sind, trotz höherem Preis
des letztern. Wenn auch der Explosionsgefahr in
weitgehendstem Maß vorgebeugt ist, so sind es auch noch

kleinere Unannehmlichkeiten, die dann und wann
auftreten können, als da sind: unrichtige Mischung,
Einfrieren :c., sowie üble Erfahrungen mit den
Glühkörpern. — Jedenfalls aber möchte ich Ihnen in
Erinnerung bringen, daß man zum mindesten in keinem

Schlafzimmer eine Gasflamme oder gasgeheizten Ofen
dulden darf. B.

Auf Krage 811S: Es wird kaum gelingen, das

Schaffell selbst zu waschen und zu schwefeln, aber in
der chemischen Waschanstalt, wo man die notwendigen
Einrichtungen hat, wird es wieder wie neu — wenigstens,

wenn es von guter Qualität ist. Fr. M. >» B.

Aus Krage 811S: Die Schaffelle werden zuerst

tüchtig auf der inneren (also nicht auf der Haarseite)
geklopft, daß aller Staub entfernt wird. Hernach wird
eine Lauge von Seifenwasser und Salmiakgeist
angemacht, und in dieser wird das Fell — die Haare
abwärts — kräftig und anhaltend hin- und hergezogen.
Dann bürstet man das Haar mit einer reinen
Reisbürste und kämmt es mit einem weiten Kamm durch.
Die Lauge muß drei- bis viermal erneuert werden,
doch darf sie entsprechend schwächer sein. Aus dem

letzten Wasser werden die Felle kräftig durch die Luft
geschlagen, damit das Wasser daraus entweicht. Hernach

hängt man sie zum Trocknen und versäumt aber
nicht, sie halbstündlich vom Seil zu nehmen und mehrmals

mit voller Kraft durch die Luft zu schlagen, damit
die Wolle beim Trocknen nicht zusammenklebt.
Abwechselnd wird auch die indes getrocknete Reisbürste
wieder benutzt. Hauptsache aber ist das fleißige Durch-
dieluftpeitschen. das fortgesetzt werden muß, bis die

Wolle ganz gründlich getrocknet ist. Sind die Felle
alt und gelb, so sind sie nach dem letzten Spülen in
den Schwefelkasten zu hängen. X.

Aus Krage 8120: Das Erbrecht untersteht den

kantonalen Gesetzen, aber überall, wo die Ehegatten
in Gütergemeinschaft leben, gehört beim Tode des

Mannes die Hälfte des Vermögens der Frau, und
der Mann kann über die Frauenhälfte nicht per
Testament verfügen. Von der Mauneshälfte gehört
(so viel ich weiß überall) den Kindern ein Pflichtteil,
über welchen auch nicht durch ein Testament verfügt
werden kann. Letztwillige Verfügungen in Widerspruch
mit dem Gesetze würden ganz kraftlos sein. Fr. M. w B.

Feuilleton.

Die neue Gouvernante.
Erzählung von à. L.

(Fortsetzung.)

nur, daß ihr Vater General war, ihre
Kinderjahre in einem eleganten Hause ver-
strichen, umgeben von allem Komfort des

Lebens, bewahrt und gehütet durch die

zärtlichste Liebe. Denke daran, was die

ArmeZin sich hat durchkämpfen und leiden müssen,
und laß sie eine Heimat in unserm Hause finden.

Sei freundlich und gütig gegen sie, Lucie," fuhr
Carl fort, sanft ihre Hand fassend, „mein Vater
kannte den General Holten. Als Deinesgleichen
kann sie sich ja auch nie fühlen" — und wie um
die Gattin auf den rechten Weg zu leiten, setzte er
lächelnd hinzu: „Sie ist von Geburt ein Fräulein
von Holten und Du bist ein Fräulein Weber."

„Dachte ich es doch," brach Lucie heftig los,
„daß Du mir wieder meine bürgerliche Geburt
vorwerfen würdest, worauf ich Dir leicht etwas
erwidern könnte, wenn ich dazu nicht zu gut erzogen
wäre. Aber das ist ja eine charmante Aussicht für
mich, daß Du schon von vornherein die Partie der
Gouvernante gegen Deine Frau nimmst. Also von
jetzt an wird Fräulein von Holten hier regieren,
wie schön, daß Du das so eingerichtet hast."

„Du thust mir Unrecht, Lucie, ich machte diese
Aeußerung ja nur ganz unter uns, um Deinen
maßlosen Hochmut zu dämpfen. Erinnere Dich
übrigens nur, daß ich die ganze Sache nicht arrangiert

habe, sondern Du allein, und daß ich sogar
erst vor kurzem den Namen und die näheren
Verhältnisse der Dame erfahren habe und zum Teil
durch Dich selbst."

„Aber da Dein Vater den General Holten
gekannt hat, hast Du wohl auch die Tochter schon
gesehen, daß Du so eifrig ihre Partei nimmst?"
forschte die Frau. „Sie soll jung und hübsch sein?"

Ungeduldig zuckte der Gemahl die Achseln.
„Nein, ich habe sie nie gesehen."

Die Frau wollte noch etwas erwidern, aber da
eben die Kinder hereinstürmten, ließ ein bittender
Blick sie verstummen.

Unruhig liefen die Kinder hin und her, bald
ans Fenster, ob die neue Gouvernante noch nicht
käme, dann die Mama mit Fragen quälend: „Wie
sieht sie wohl aus? Was wird sie sagen? Kann
sie auch schön Klavier spielen? Ob sie groß oder
klein ist?" bis die Arme erklärte, nun kein Wort
mehr von der Gouvernante hören zu wollen und
der Bediente zur großen Erleichterung der
ungeduldigen Kinderherzen diese selbst meldete.

Wie eine Schar kleiner Kücken flüchteten die drei
Kinder jetzt unter die Flügel der Mama, sich dicht
an sie drängend.

Die sanfte Claire wagte gar nicht, die Augen
aufzuschlagen, die kecke Emmy spielte verlegen mit
ihrem Halsband, nur Bodo stellte sich vornehin und
legte in trotziger Erwartung die Hände auf den
Rücken, dreist zur Thür blickend.

Auch die Mama sah erwartungsvoll aus, während

ihr Gemahl, am Kamin lehnend, still und
lächelnd den gespannten Ausdruck der Seinigen
beobachtete.

Durch das vorher geführte Gespräch mit seiner
Frau kam er sich etwas wie zum Schutz und zur
Hülfe für das arme, junge Wesen dort aufgestellt
vor, denn nicht mit Unrecht fürchtete er, daß Lucie,
durch seinen Vorwurf gereizt, dem adligen Fräulein
sehr kalt und unhöflich begegnen würde. Schon
daß sie jetzt sitzen blieb und so das Eintreten der
Dame erwartete, gefiel ihm nicht, doch hütete er
sich jetzt wohl, darüber zu sprechen, um nicht noch
mehr zu verderben.

Und nun öffnete sich die Thür, herein trat ein
junges, sehr schönes Mädchen in tiefer Trauer,
dasselbe junge Mädchen, welches solch lebhaften
Eindruck auf Arthur wenige Tage zuvor gemacht.
Carl erkannte sie sofort, und durch seinen Kopf
jagten wunderbare Gedanken.

Wo und wie hatte sein Bruder sie kennen
gelernt? Denn daß er sie kannte, war ja nur zu klar.
Wußte er darum, daß sie in sein Haus kam, und
sollte sich unter seinem Dache ein Roman abspielen,
zu dem er doch seine Hülfe versagen müßte? Wie
weit war das Mädchen dabei beteiligt? Kannte
und liebte sie den Bruder ebenfalls? Hatte er —
Arthur — sie wohl gar durch Frau von Weiß in
sein Haus gebracht? — Sein Herz empörte sich
bei diesem Gedanken. — Was war nun zu thun?
— Sollte er seiner Frau davon sagen? — Das
hieße so viel, wie das arme Mädchen gleich wieder
aus dem Hause schicken, denn grade Lucie war es,
die Arthurs Heirat mit Adele so lebhaft wünschte.

Sie würde die Gouvernante keinen Tag in ihrem
Hause dulden, wüßte sie, daß das mittellose Mädchen
ihre wohlmeinenden Pläne mit dem Schwager
stören könne? — Aber konnte nicht das Mädchen
ganz unschuldig sein, Arthurs Liebe wohl gar nicht
erwidern? War es überhaupt möglich, daß Arthur
ohne ernstliche Absichten ein Verhältnis mit ihr
angeknüpft habe, mit einer Dame, wie Alma von
Holken? Und konnte er minder ernstliche Absichten
haben?

Alle diese Bedenken jagten in Windeseile durch
Carls Kopf. Er fühlte, daß das, was geschehen
solle, jetzt gleich eintreten müsse, und quälte sich,
das Richtige zu finden. Doch dann kam der
Gedanke beruhigend dazu, daß Arthur ja auf dem
Lande sei, dort fürs erste bleiben würde, man erst
abwarten könne, was geschähe. Vielleicht war auch
bis zu einem Wiedersehen Arthurs Verlobung mit
Adele fest beschlossen. Also nur Ruhe und vorläufig
stille Beobachtung, das war das Resultat von Carls
raschem Ueberlegen, und so blieb Alma von Holken
und wurde von den Kindern gleich in Beschlag
genommen und auf ihr Zimmer geführt.

Die kleinen Mädchen hatten nur noch wenig
Unterricht gehabt. Alma sollte nun damit beginnen
und man überließ es ihr, wie sie die Tageseinteilung

machen und alles einrichten würde. Durch
allerlei Fragen, im harmlosen Gespräch an die
Kinder gerichtet, hatte sie sich einen Begriff ihrer
Fähigkeiten leicht gebildet und danach ihren Plan
entworfen.

Die Mädchen sollten die Stunden bei ihr nehmen,
mit ihr zusammenschlafen, die Spielzeit aber auf
dem Kinderzimmer sein.

Heute konnte sie nun freilich die kleinen Gäste
noch nicht los werden, denn sie gingen keinen
Augenblick von ihrer Seite, erfüllt von der Freude,
die das Kommen einer fremden Person stets für
die Kinder des Hauses mit sich bringt. Sie wollten
so gern ihr helfen, stets von ihr angestellt sein und
waren überglücklich, Almas Koffer und große Bücherkiste

mit auspacken zu dürfen.
Dann war sie zu Tische gerufen, hatte später

eine kleine Leseübung gehalten, sich mit Bodo im
Garten getummelt und jetzt, als es Abend war,
stand sie am offenen Fenster und sah träumend in
die schöne Frühlingswelt. Gerade unter ihrem
Fenster war ein blühender Kirschbaum, sie konnte
mit den Händen danach greifen und zog einen
vollen Zweig zu sich her, ihr Gesicht darin
vergrabend. „Des Lebens Mai blüht einmal und nicht
wieder I" flüsterte sie, in tiefe Gedanken versunken.

Ob das wohl wahr ist? — O wie traurig I
Dann war ihr Mai vorüber, lange, lange vorüber I
Er hatte geblüht, als sie noch ein Kind war, ein
Kind im Vateihause, sie hatte sich glücklich und
froh gefühlt, aber damals war sie sich nicht bewußt
geworden, daß dies der Mai ihres Lebens war,
der nur einmal blüht.

Ihr ganzes Leben, so kurz es noch war, denn
sie war erst zwanzig Jahre, zog an ihrer Seele
vorüber. Früh hatte sie die Mutter verloren, so

früh, daß sie sich kaum erinnerte. Die Großmama
zog dann in des Vaters Haus, und als Alma
größer wurde, kam eine Französin, ihren Unterricht
zu leiten. Von allen wurde Alma auf den Händen
getragen und auf das zärtlichste gehütet und geliebt.
Der alte General, dem die schön erblühende Tochter
ganz das Ebenbild der viel jüngeren, so früh
verlorenen Gattin war, sah recht eigentlich sein einziges,
ganzes, volles Glück in ihr, und die Großmutter?
Ach, die Großmütter lieben ja stets die Enkelkinder
noch zärtlicher als ihre eigenen, um so mehr, wenn
sie, wie Alma, das Vermächtnis teurer Töchter
sind. — Lange, lange weilten Almas Gedanken bei
dieser schönen Zeit, und der Mond, der sich durch
den Kirschbaum hindurch stahl, sah ein inniges,
zärtliches Lächeln auf ihrem Antlitz.

(Fortsetzung folgt.)

Du ißt, Du sprichst, Du atmest mit dem Alund, —

IDenn dieser gut gepflegt und kerngesund,

Dann geht Dir Speis' und Trank gedeihlich ein,

Dann wird, mit Zähnen blank und perlensein,

Voll Alarheit, Anmut, Deine Sprache sein,

Dein Atem, dustig, frisch und frei und rein! —

So viel hängt ab von De ine s Abu n d e s IDohl! —

Aedeuk' es, Abensch, und brauch' „Gdol"!

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Jm Jriitilmg.
®ie bunfeln Knofpen umfcpltepen nod; gatij
®er Slumen Kelcpe itnb §erjeit,
@§ muff fie serfpatten ber Sonne ©tanj
Unb IBfen gefjeime Sdjmer.jen.

®te ©rbe îatin'3 niept allein ; e§ mujj
®er Rimmel ben Segen fprecpen,
Sflit fettiger Siebe SBetpefufj
®ie Siegel be§ SEobe§ brechen. stuguft ©tsbet.

Qmiß ßodit'diule für jitttgr Männer.
3n Kopenpagen roirb an ber ©rünbung einer

Kocpfcpule für junge SDÎanner gearbeitet. 2flan benft
bamit jungen, unoerbeirateten SPännern unb allein
tebenben Leuten, roie 3. S3. Stubenten, ©omptoiriften
u. brgt., ©elegenpeit ju geben, fid) foroett in ber Kocp»
fünft au§3ubilben, baj) fie — unabhängig non einer
5ßenfion3mutter — fid) ibre SPaplseiten fetber bereiten
fönnen. ®a§ Komitee, roetd)e§ für eine praftifdje
©runblage unb ©itifübrung ber neuen Slnftalt forgen
foil, beftebt au§ Herren nnb ®amen.

Beue» nom Büdjrrmarkf.
?er „figer bes SSeeres". ÎJiefen 23eittamen füfjrt

nidjt mit Ünrecpt ber Scbroertroat (Orca gladiator),
ber gefürdjtetfte fjeinb ber Seebunbe unb ber ©cpreif
ber tHiefemoale. ©r frigt iflobben unb greift in ©e»
fetlfd)aft bie gemaltigften @rönlanb§roale an, übermäitigt
unb jerfleifdjt fie. ®er beiüpmte bänifdje SBalforfcper
©fcbricbt unterfucpte ein 5 SDteter tange§ ©çemplar
biefer „SRBrber" (killer), mie fie bie engtifcpen @ee»

fabrer nennen, unb fanb in feinem ÏPagen 14 See»
bunbe unb 13 23raunfifcpe ©in balbeS ®upenb ©cproert»
male fofl imftanbe fein, ben größten ©rönlanbsroal ju
jerreifien, roie ißrof. $r. SB. 2Parfpatt in ber foeben
ausgegebenen 22. Lieferung feines oolfStümlicpen tprad)t=
roerfeS: „Die SEiere ber ©rbe" (Stuttgart, Deutfdje
SSertagSanftatt) mitteilt. ®iefe Lieferung bringt ben
Scpluß be§ bie ißaarseper bebanbelnbeu 2lbfcpnttte§
unb beginnt bann ben über bie SBaltiere; ber beige»
gebene präcptige gärbenbrucf ftellt £>au§rtuber au§ ben
fcpottifcpen öodjlanben bar. Sämtlidje Slbbilbungen
biefer populären SEierJunbe finb au§napm£(o§

'

naep
ppotograppifcpen 2lufnapmeit tebenber SEiere bergefteUt,
rooburcb fro in illuftratioer §infid)t gan^ einjig baftebt.
Die 2lu§gabe erfolgt bepuf§ ©cteidjterung ber 21n»

fcbaffung in 50 Lieferungen 311 je 00 Pfennig.
Pte 3trnuen bes cbrtents in ber @efcbid)te, in ber

Dicptung unb im Leben. 93on 21. fjreiberr non
©cproeiger»Lercpenfelb. SOlit ca. 350 Dejt»
abbilbungen, 11 farbigen unb 15 fd)roar3en 23oUbil»
bem. $n 25 Lieferungen (50 SBogen Quart à 16
Seiten) à 1 2Pf. 1 K 20 h 1 §r. 35 ©t§. ®i§<
per 20 Lieferungen erfd)ienen. 2t. .öartieberoS 21er»

lag, 2Bien unb Seip^ig.

Die julept erfcpienenen Lieferungen (16—20) biefeS
burcpaui eigenartigen unb gepaltoollen SBerfeS fteben
im 3eicpen SBunberroelt §nbien§. ©§ ift ber §Bpe»
punft be§ ©ansen, eine jjütte non ©eftalten roie ber
unoerfieglidje 93lütenregen au§ ben §änben ber pimrn»
lifcben iPgmppen. Safuntala, llroaçi unb Dupenbe
anbere biefer ätperifcpen SBefen roerben un§ norgefübrt.
2ll§bann bie berühmten grauen ber grofjen SHational»
epen „SPapabparata" unb „Stamapana", Draupabi,
Kunti, Sita, Saoitri unb roie fie alle bcif^m SHit
bem ÜJlittel einer ftupenben SSelefenbeit analpfiert ber
S3erfaffer bie Stellung ber inbifdjeri fjrauen int foge»
nannten gelbensettalter. ©ine frembartige SBelt, 00H
Kraft unb SHomantif, roirb un§ hier 6i§ tn§ Qnnerfte
entfcbleiert. Qn bem nädjftfolgenben 2lbfd)nitte, bem
grauen» unb gamilienleben im altbrabmanifd)en 3eit=
alter, befunbet ber Söerfaffer eine gerabesu nerblüffenbe
Kenntnis ber einfdjlägigen Sülaterien. gn einem roeitern
2lbfd)nitt tritt ba§ grope Liebt 2lfien§ auf ben Sßlan,
©autama=i8ubbba, ber KBntgSfobn unb Sßropbet, ber
einem Leben üppigfter §aremSfreuben entfagt, um fic^
ber S3ufte unb göttlichen ©rfenntntê 3U roeiben. @S ift
ein groper 3«g in biefer Si^ilberung, gnpalt unb gorrn
finb gleid) lobenSroert. SBaê bie gUuftrierung anbe»

langt, fallen in ben ©eften, reelle ba§ ansiepenbe
SEpema „grauenleben unb Liebe in ber perPfcpen ®id)»
tung" bepanbeln, bie 3al)lreid)en Driginal»9)liniaturen
— LiebeSf3enen au§ perfifepen ®icpterroerîen barfteHenb
— auf. Sie rüpren größtenteils auS ben Scpäpen ber
SBiener §ofbibliotpel per. ®ie inbifepen 2tbfd)nitte
roeifen über ein ®upenb folcper SPiniaturen äuS alter
3eit auf. 2lucp bie garbenbilber, 3. S. ber Sßalaft beS
®areioS 31t tperfepoliS, finb oortrefPtcp. ®a ftep mit
ber 20. Lieferung bereits ein untrüglicher lleberblicC
über baS ganse SBerf geroinnen läpt, barf gefagt roerben,
bap eS in ber mobernen Litteratur feineSgteicpm niept pat.

Bttef&alïett ifßE Äc&aWton.
25. 28. 9lacp unferem ®afürpalten ift Liebe opne

2lcptung niept mepr Liebe, fonbertt es ift entroeber SDtit»
leib ober Sinnlidpleit unb ein Sülann, ber fid) auS
Sequemticpleit ober ©ereipttung mit bem einen ober
bem anbern absupnben oermag, ber ift etpifcp niipt
poep 3U tarieren.

grl. Su f. ®er täglicpe UmgangSton beS güng»
lingS mit feiner SDtutter unb feinen Scproeftern geigt
gpnen ganj genau, roaS Sie als ©pefrau non ipm 3U
erroarteit paben. ®er ©efetlfcpaftSton ip nid)t map»
gebenb, roeil gar ÜJlancper im äßerlepr mit gremben
ober gefeHigen Kreifen bur^ LiebenSroürbigfeit unb
ritterticpeS iBefeit besaubert, roäprenbbem er bapeim
burd) :Küctfid)tSlopgfeit uttb päffigeS, uttjufriebeneS
2Befen alles päuSlicpe unb epelicpe IBepagen oerun»
möglidjt.

grau in SBer tagsüber in gefiploffenen
SHäumen fid) aufpalten raup, für ben ift eS eine ge»

fimbpeitticpe Sftprcpt, ber SPacptS roäprenb beS ScplafenS
frifepe Luft einzuatmen. Stacp ber SPacptrupe in einem

fortroäprenb mit frtfeper 2lupenluft gefpiefenen 3'mmer
erroaept ber Scpläfer mit peHem, teiiptem Kopf, ber

3ur energifdpen 2lnpanbnapme ber SageSarbeit aufge»
legt ift. ge Heiner baS 3immer, um fo unerläßlicher
ift biefe ppgietnifcpe gorberutig. 3um gut gelüfteten
Siplafsimmer gepört aber auep baS gut gelüftete 33ett
unb SPadjtfleib. SPun gibt eS Leute, bie, oon gugenb
auf anbereS geroöpnt, 3U ben ppgieinifepen ©runbfäpen
unb beren SBetpätigung suerft ersogen roerben müffen
unb in biefem galle barf niept feproff oorgegangen
roerben. ©in gut burcproärrateS, molligeS 93ett mup
ben 2lengftlicpen ober Berroeicplicpten mit ber als Kälte
unangenepm empfunbenen frifcpen Luft im Siptafsim»
mer auSföpnen. 2lud) ift eS gut, baS genfter erft 3U

öffnen, roenn ber 33etreffenbe f^on im S3ett liegt.
2Pit ber 3e't unb ben roärmer roerbenben SEagen roirb
bie Scpeu cor bem offenen genfter bann fieper feßroinben.

©eflen SPrtflettbretttteit, SPtttgettfrämbte/
tBerbrtUUttflSbefcptuerbett unb anbere infolge einer
unregelmäpigen gunltion beS ÜPagenS, ber SOPilg ober
ber Leber entftepenbe Uebel roirb baS „St. UrS=@lipir"
mit gutem ©rfolge angeroanbt. „St. UrS»@liïir" ift
erpältlicp in 2fpotpefen à gr. 2.25 baS gläfcpdjen ober
birelt oon ber „St. UrS»2lpotpele in Sototpurn." Sîer»

fanb franlo gegen SPacpnapme. (®ie genaue ©ebraucpS»
anroeifung, foroie SSeftanbteile finb auf jeber glafepe
angegeben.) 2Pan adjte genau auf ben SPamen:

„St. UrS»©tipir". [2903

Ein berühmter Ar/.t schrieb
kürzlich an sein Mündel : „Als
Gelehrter und als Vormund empfehle

*ich Ihnen, keinerlei Schminke zu
benutzen; wenden Sie jéden Morgen
nur ein wenig Crème Simon
an und Sie werden dadurch Ihre Haut
vor jedem schädlichen Einfluss
bewahren." J. Simon, 59 Faubourg

Saint-Martin, Pa:ris. _
12752

Frühjahr 1904
Zu vorsteh, billigem Preise liefere
ich genüg. Stoff (Mt. 3.00) zu einem
inoder. reinw. Kammgarn-Herrenanzug

Muster u.Waro fco- In höher.
Preislagen prachtv. Neuheiten.

Miiller-Mossmann, Tuchversandhaus !i

Schaffhausen.

Früh^ahirJOO^
Das vorzügliche

Kinder^
Milchmehl

ist die beste und vollkommenste
Nahrung für Säuglinge u. Kinder

zarten Alters. 12875

Siehe in den Annoncen: Les Grands Magasins du

Printemps in Paris.

GALACTINA

/unge, gewissenhafte, im Nähen ge¬
übte Tochter, die noch nie gedient

hat, sucht per Mai Stelle zu Kindern in
ein besseres Haus. Gefl. Offerten sind
unter Chiff re B 3023 an die Expedition
erb-ten. [3023

37ür eine intelligente uni gut erzogene
Tochter von 20 Jahren, pflichtgetreu,

fleissig und von guten Manieren, wird
Stelle gesucht zur Besorgimg von Kindern

und Zimmerarbeit in einem guten
Haus. Sie versteht die Handarbeiten :
Flicken, Nähen, Zuschneiden etc. und
kann sich über Charakter und Leistungen
ausweisen. Gefl. Anerbieten nimmt die
Expedition zur Uebermittlung entgegen
unter Chiffre FV3024. 13924

Haushälterin
gesucht für einen einzelnen Herrn auf
dem Lande (Centraischweiz). Dauernde
Stelle, hoher Lohn, gute Behandlung.

Bedingung : Respektable Persönlichkeit
mit guten Empfehlungen, perfekte Köchin
mit Fähigkeit zur alleinigen Führung
des kleinen Haushaltes. Offerten mit
näheren Angaben sind zu richten unter
Chiffre L 1499 Y an 1laasenstein S
Voaler, Bern. 13029

Pine gut erzogene junge Tochtir, die
w noch nie gedient hat, die aber in
Besorgung des Haushalts in ländlichem
Heim thätige Mithülfe geleistet hat und
die auch die Nadel zu führen versteht,
sucht Stelle in einem guten Hause, wo
sie Gelegenheit hätte, sich unter Anleitung
einer gutdenkenden Hausfrau in den
Hausarbeiten zu vervollkommnen. Die
Suchende ist intelligent, bescheiden und
von guten Manieren und liebt die Kinder.

Gefl. Offerten unter Chiffre X3012
befördert die Expedition. /3012

O ei einer tüchtigen Feinglätterin kann
/» ein intelligentes junges Mädchen,

das Freude hat am Beruf, unter
günstigen Bedingungen in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre F 3008 befördert
die Expedition. [3008

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kenuern bevorzugio Mu

D ''Wanders Malzextra k te
In allen Apotheken. 39jähriger Erfolg.

Reines, echtes Malzextrakt, altbewährtes, lösendes und stärkendes Mittel geg.
Husten-, Hals-, Brust- und Lungenleiden. Echtes Malzextrakt in Milch
verrührt, bildet das beste Frühstücksgetränk für Kinder und schwächliche

Frauen, kl. Originalflasche Fr. 1. 30, gr. Originaflasche Fr. 3.—
Jod-Eisen-Malzextrakt, 39jähriger Erfolg als vollkommener Ersatz des

Leberthrans, bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen, Flechten
etc. kl. Originalflasche Fr. 1. 40, gr. Originalflasche Fr. 4.— [2731

Itr. Wanders Malzzucker lind Malzbonbons
riibmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

Echt engl. Wunderbalsam
Marke St.Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 2,12

Apotheker, INälcls-Glttrus.

Gesucht: zu 3 Kindern im Alter
von l'/'-j, 3 und 5 Jahren,

in ein einfaches Geschäftshaus nach
Basel, ein anständiges, an exaktes,
selbständiges Arbeiten gewöhntes Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, zur
Beaufsichtigung derselben und Mithülfe in den
Hausgeschäften. Nähen und Glätten
erwünscht. Anmeldungen ohne gute
Referenzen sind unnütz. Offerten unter
Chiffre P P 3028 befördert die Expedition
dieses Blattes. 13028

Gesucht:
in feineres Privathaus zwei sehr tüchtige,

brave Mädchen mit angenehmem
Charakter und guten Empfehlungen, bei
gutem Lohn. Das eine als selbständige
Köchin, das zweite als Zimmermädchen.
Schwestern oder Verwandte bevorzugt.
Offerten unter Chiffre J. St. 3018
befördert die Erpedition. /3018

Pine 19jährige intelligente Tochter,
fr welche das Weissnähen und Glätten
erlernt hat und das Servieren versteht,
die französische Sprache geläufig spricht,
wünscht auf Ostern Stelle in einem guten
Herrschaftshaus, wo sie neben Zimmerarbeit

das Gelernte verwerten könnte.
Die Suchende ist fleissig, von gutem
Charakter und liebt die Reinlichkeit. Gefl.
Offerten unter Chiffre W 3031 befördert

die Expedition. 13031

Saison "event. Sahrosstelle
für eine brave, tüchtige

Ladentochter
in ein Nouveautés - Geschäft der
Mittelschweiz. Kenntnis der Branche, sowie
der drei Hauptsprachen notwendig. Offerten

unter Chiffre „Nouveautés" befördert

die Expedition. /2989

wird eine gebildete und
praktisch tüchtige Tochter

von gutem Charakter zur Besorgung
der Zimmerarbeiten in einem guten
Herrschaftshaus auf dem Land. Flicken und
Glätten ist erforderlich. Offerten unter
Chiffre 2987 übermittelt die Expedition
des Blattes. [2987

Gesucht

At.

Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. März ^04

Im Frühling.
Die dunkeln Knospen umschließen noch ganz
Der Blumen Kelche und Herzen,
Es muß sie zerspalten der Sonne Glanz
Und lösen geheime Schmerzen.

Die Erde kann's nicht allein -, es muß
Der Himmel den Segen sprechen.
Mit heiliger Liebe Weihekuß
Die Siegel des Todes brechen. August Stöber.

Eine Kochschule für junge Männer.
In Kopenhagen wird an der Gründung einer

Kochschule für junge Männer gearbeitet. Man denkt
damit jungen, unverheirateten Männern und allein
lebenden Leuten, wie z. B. Studenten, Comptoiristen
u. drgl., Gelegenheit zu geben, sich soweit in der Kochkunst

auszubilden, daß sie — unabhängig von einer
Pensionsmutter — sich ihre Mahlzeiten selber bereiten
könne». Das Komitee, welches für eine praktische
Grundlage und Einführung der neuen Anstalt sorgen
soll, besteht aus Herren und Damen.

Neues vom Büchermarkt.
Per „Tiger des Meeres". Diesen Beinamen führt

nicht mit Unrecht der Schwertwal «Orca Klalliator),
der geiürchtelste Feind der Seehunde und der Schreck
der Riesenwale. Er frißt Robben und greift iu
Gesellschaft die gewaltigsten Grönlandswale an, überwältigt
und zerfleischt sie. Der berühmte dänische Walforscher
Eschricht untersuchte ein S Meter langes Exemplar
dieser „Mörder" (Killer», wie sie die englischen
Seefahrer nennen, und fand in seinem Magen 14
Seehunde und 13 Braunfische! Ein halbes Dutzend Schwertwale

soll imstande sein, den größten Grönlandswal zu
zerreißen, wie Prof. Dr. W, Marshall in der soeben
ausgegebenen 22. Lieferung seines volkstümlichen
Prachtwerkes: „Die Tiere der Erde" (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt) mitteilt. Diese Lieferung bringt den
Schluß des die Paarzeher behandelnden Abschnittes
und beginnt dann den über die Waltiere; der
beigegebene prächtige Färbendruck stellt Hausrinder aus den
schottischen Hochlanden dar. Sämtliche Abbildungen
dieser populären Tierkunde sind ausnahmslos nach
photographischen Aufnahmen lebender Tiere hergestellt,
wodurch sie in illustrativer Hinsicht ganz einzig dasteht.
Die Ausgabe erfolgt behuss Erleichterung der
Anschaffung in 50 Lieferungen zu je 00 Pfennig.
Sie Krauen des chrients iu der Geschichte, in der

Dichtung und im Leben. Von A. Freiherr von
Schweiger-Lerchenfeld. Mit ca. 350
Textabbildungen, 11 farbigen und 15 schwarzen Vollbildern.

In 25 Lieferungen (50 Bogen Quart à 16
Seiten) à 1 Mk. 1 X 20 ll 1 Fr. 35 Cts. Bisher

20 Lieferungen erschienen. A. Hartleberrs Verlag,

Wien und Leipzig.

Die zuletzt erschienenen Lieferungen (16—20) dieses
durchaus eigenartigen und gehaltvollen Werkes stehen
im Zeichen der Wunderwelt Indiens. Es ist der Höhepunkt

des Ganzen, eine Fülle von Gestalten wie der
unversiegliche Blütenregen aus den Händen der
himmlischen Nymphen. Sakuntala, Urvayi und Dutzende
andere dieser ätherischen Wesen werden uns vorgeführt.
Alsdann die berühmten Frauen der großen Nationalepen

„Mahabharata" und „Ramayana", Draupadi,
Kunti, Sita, Savitri und wie sie alle heißen. Mit
dem Mittel einer stupenden Belesenheit analysiert der
Verfasser die Stellung der indischen Frauen im
sogenannten Heldenzeitalter. Eine fremdartige Welt, voll
Kraft und Romantik, wird uns hier bis ins Innerste
entschleiert. In dem nächstfolgenden Abschnitte, dem
Frauen- und Familienleben im altbrahmanischen
Zeitalter, bekundet der Verfasser eine geradezu verblüffende
Kenntnis der einschlägigen Materien. In einem weitern
Abschnitt tritt das große Licht Asiens auf den Plan,
Gautama-Buddha, der Königssohn und Prophet, der
einem Leben üppigster Haremsfreuden entsagt, um sich
der Buße und göttlichen Erkenntnis zu weihen. Es ist
ein großer Zug in dieser Schilderung, Inhalt und Form
sind gleich lobenswert. Was die Jllustrierung
anbelangt, fallen in den Heften, welche das anziehende
Thema „Frauenleben und Liebe in der persischen
Dichtung" behandeln, die zahlreichen Original-Miniaturen
— Liebesszenen aus persischen Dichterwerken darstellend
— auf. Sie rühren größtenteils aus den Schätzen der
Wiener Hofbibliothek her. Die indischen Abschnitte
weisen über ein Dutzend solcher Miniaturen äus alter
Zeit auf. Auch die Farbenbilder, z. B. der Palast des
Dareios zu Persepolis, sind vortrefflich. Da sich mit
der 20. Lieferung bereits ein untrüglicher Ueberblick
über das ganze Werk gewinnen läßt, darf gesagt werden,
daß es in der modernen Litteratur seinesgleichen nicht hat.

Briefkasten der Redaktion.
W. M. Nach unserem Dafürhalten ist Liebe ohne

Achtung nicht mehr Liebe, sondern es ist entweder Mitleid

oder Sinnlichkeit und ein Mann, der sich aus
Bequemlichkeit oder Berechnung mit dem einen oder
dem andern abzufinden vermag, der ist ethisch nicht
hoch zu taxieren.

Frl. Sus. K. Der tägliche Umgangston des Jünglings

mit seiner Mutter und seinen Schwestern zeigt
Ihnen ganz genau, was Sie als Ehefrau von ihm zu
erwarten haben. Der Gesellschaftston ist nicht
maßgebend, weil gar Mancher im LZerkehr mit Fremden
oder geselligen Kreisen durch Liebenswürdigkeit und
ritterliches Wesen bezanbert, währenddem er daheim
durch Rücksichtslosigkeit und hässiges, unzufriedenes
Wesen alles häusliche und eheliche Behagen verun-
möglicht.

Frau A. T. in S. Wer tagsüber in geschlossenen
Räumen sich aushalten muß, Mr den ist es eine ge-
flmdheittiche Pflicht, de»- Nachts während des Schlafens
frische Luft einzuatmen. Nach der Nachtruhe in einem

fortwährend mit frischer Außenluft gespiesenen Zimmer
erwacht der Schläfer mit Hellem, leichtem Kopf, der

zur energischen Anhandnahme der Tagesarbeit aufgelegt

ist. Je kleiner das Zimmer, um so unerläßlicher
ist diese hygieinische Forderung. Zum gut gelüfteten
Schlafzimmer gehört aber auch das gut gelüftete Bett
und Nachtkleid. Nun gibt es Leute, die, von Jugend
auf anderes gewöhnt, zu den hygieinischen Grundsätzen
und deren Bethätigung zuerst erzogen werden müssen
und in diesem Falle darf nicht schroff vorgegangen
werden. Ein gut durchwärmtes, molliges Bett muß
den Aengstlichen oder Verweichlichten mit der als Kälte
unangenehm empfundenen frischen Luft im Schlafzimmer

aussöhnen. Auch ist es gut, das Fenster erst zu
öffnen, wenn der Betreffende schon im Bett liegt.
Mit der Zeit und den wärmer werdenden Tagen wird
die Scheu vor dem offenen Fenster dann sicher schwinden.

Gegen Magenbrennen, Magenkrämpfe,
Verdauungsbeschwerden und andere infolge einer
unregelmäßigen Funktion des Magens, der Milz oder
der Leber entstehende Uebel wird das „St. Urs-Elixir"
mit gutem Erfolge angewandt. „St. Urs-Elixir" ist
erhältlich in Apotheken à Fr. 2.25 das Fläschchen oder
direkt von der „St. Urs-Apotheke in Solothurn." Versand

franko gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,

sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche
angegeben.) Man achte genau auf den Namen:
„St. Urs-Elixir". (2903

15»»» I»«riiliint<r Vrnt sobrisb
kürslivb an sein Mänllsl: „Als ds-
lsbrlsr unâ als Vormund empksbls

>jeb Ilrnsn, keinerlei Lobminks
benutzen; »v«»»«Iv« Sie jeden MorKSn
nur «ii» «tiiijx Ore»»« Gin»«»
an und Sie -.verllsn llallurob lbre Haut
vor zellsm sobällliebsn blinllnss be-
vabren." Gin»«»», 59 VaubonrK

Saint-Martin, ?a)ris. >2752

IV»i»I»H»I»r
7,u vorstsb. bilbssw prsiss liokora
iok zcmils. Stoil Mt. s.viy einen,
inoàr. ivillv. I5»inmsai-n-I1srrgn-
!>N2U8 Nnàr u.Varo too. In NiiNer.
firvwlsssn praczktv. ÜIsnksilien.

lilüllor-lilossmann,
Sctiaftbausen.

Zfrüksulir lilDt

sVlälOtirriStil

ist liis beste uncl vollkommenste
kür SäuZIinxe u. Rinäer
warten Alters.

Siskv in den Annoncen: Les liranäs Vagasins du

printemps in Paris.

^ UNAS, Aeuii«»enbi,/te, à .Väban Ae-
ê übte ter, die »ocb nie Aedient
bat, sucbt per Mai Ltette sa ändern in
ei» bessere« Laus. <?«/?. Uferte» sind
unter Lbi^re L 3023 an die Lrp-dition
erbeten. /3023

s^ü'r eine intelliAente uni AUt ersvAene
Locbter von 20 Labren, p/licbtAetreu,

/îeissip und von AUten Manieren, mird
Ltelle Aesucbt sur LesorAunA von Lin-
der» und Zimmerarbeit in einem AUten
//aus. Lie verstebt die //andarbeiten.-
Llieben, Läben, Luscbneiden etc. und
bann sieb über Lbarabter und LeiztunAen
ausu,eisen. Anerbiete» nimmt die
Lvpedition sur LebermittlunA entASAen
unter <?bi)/re L V 002-1. /3924

k/ssurbt Mr einen einseinen //srrn au/
dem Lande /Lentralscbu-eis). /lauernde
Ltelle, bober Lobn, AUte LebandlunA.

LedinAUNA.- Lespebtable Lersönlicbbeit
mit AUten Lmp/eblunpen, per/ebte Locbin
mit LäbiAbeit sur aiieiniAen LübrunA
des bleinen //ausbaites. O/^erten mit
näberen AnA-aben sind su ricbte» unter
Lb«)/re L i/SS V an //««senstet» cV

Vottie,'. Ziern. /3S2.9

^ ine A«t ersopene /unA« Locbtir, die
V nocb nie Aedient bat, die aber in
/ZesorAUNA des //ausbait» in iändiicbem
Leim tbütiAe Mitbül/e Aeieistet bat und
die aucb die Ladel su /übren verstebt,
sucbt Ltelle in einem AUten Lause, u>o
sie OeleAenbeit bätte, sicb unter AnleitunA
einer AUtdenbenden Laus/rau in den
Lausarbeite» su vervoiibommnen. Lie
Hucbende ist inteiÜAent, descbeiden und
von AUten Manieren und iiebt die Lin-
der. Le/i. O//erten unter Lbi^re V 0012
be/ördert die Lrpedition. /A0ÌL

V ei einer tücbtiAen LeinAidtterin bann
ein inteiÜAentes /unAes Mddcben,

das Lreude bat am Leru/, unter AÜn-
stiAen LedinAUNAen in die Lebre treten.
O^erten unter Lbi^re L Z0S8 de/ördert
die Lepedikion. /Z00S

iölaob cksr Mulbsrmilob smpilebll sieb ckis

stsrilisisrtS Lornsr Llpsn-Nilob als bsvväbrtsstö,
^uverlässiKsto

àllâer-Illilo!»
visss bei m freie Vatarmileb vsrbütöt VerckannnKs-
störnnAkn. 8is siebsrt àom Xinàs eins bräktiKS
Xonstitutlon an il verleibt ibm blübsnclss Ausgeben.

Depots: In Apatbsbsn. (2841

In ,seller L'ontiserie nnll besseren Knlonialvvarsnbanlllunp; srkättlieb.

v,»11 i I» v«> it >»,,

D!IVànäsi 5 îe
In »Hon bpotsteken. ZSlàîgsr ^rtolg.

Heines, evktss Uaitexkraiit, altbsvabrtssZoseullss unll starlceulles Mittel Z-SK.
Lüsten-, Hals-, Lrust- null I-unKöuIsillen. lZobtss Malzextrakt in Mileb
vsrrübrt, billlst llas beste lfrübstüebsAsträub für lQullsr unll sebvvaeb-
liebe liranvn. kl. OriAinalllasebe l/r. 1. 39, Kr. OrÌAinailasobs ?r. 3.—

Ioli-Lisen-Igai»extraici, 39jäbriKsr LrfolK als vollkommener bb-sat? llss
I-sbsrtbraus, bei Drüssnansob^vsllunKSU, LautaussvbläKsn, Vleebtsn
ste. kl. OrÍKÍnalilasobs ?r. 1. 49, Kr. OrÍKÍnalllasobs ?r. 4.— sZ73l

I»r. Zlalssuvller »n<I Zlnist»»»,!»»»»
rlidmllcdil beliannte yuilenmlNel, nocl, vsn »einer Zmltallon errelcdt — Ueber»» »iiuîllcl,.

LM kllßl. UMerdàm Marks Lt.lCrilloliu, emplisblt billÎKst
livisvl»»»»»»», °

Apotbeksr, ilte lrs-tAIivi iesi.

su A Lindern im Atter
von /'/'?, Z und Z dab-

re», in ein ein/acbes t?escba/t«bau» »acb
Laset, ei» anstündiAes, an earabtes, seid-
standiA«« Arbeiten Aeivöbntes Mädcben,
das Liebe su Lindern bat, sur Leau/-
«icbtiAUNA derselbe» und M'tbüt/e in den
LauSAesebä/te». Lckben und Ltdtten er-
»vünscbt. AnmetdunAen obne AUte Le-
/erensen srnd unnüts. <?//erten renter
Lby/re LLS028 be/ördert die Lrpsdrtion
dies«« Ltattes. /A02S

in /eineres L/ivatbaus su>ei »ebr tücb-
tiAe, brave Mädcben mit anAenebmem
Lbarabter und AUten Lmp/ebtunAen, bei
AUtem Lobn. L«s eine als setdstck/idiAe
Löcbin, das srveite at» Limmermädcben.
Lcbrvestern oder Veru-andt« devorsuAt.
Leerten unter Lbi^re L Lt. 30/S be-

/ordert die Lrpsdition. /Z0/S

^ ine IS/dbriA« intetÜAente Locbter,
V rvetcbe das IVeissnäben und Ltätten
erlernt bat und da» Lervieren verstebt,
die /ransösiscbe Lpracbe Aeldu/îA s^riebt,
«vünscbt au/ Ostern Ltelle in einem AUten
Lerrsrba/tsbaus, rvo sie nebe» Limmer-
arbeit das O-lernte verrverten bannte.
Lie Lucbende ist /leissiA, von AUtem Oba-
rabter und liebt die Leinlicbbeit. <?e/.
O^erten unter Lbr)/re IV 303/ de/ör-
dert die Lrpedition. /303l

/ür eine brave, tücbtiA«

in ein Louveaut/s - Oescbä/t der Mittel-
«obrveis. Lenntnis der Lrancbe, soroie
der drei Lauptspracbe» notroendiA. 0//er-
ten unter <?by/re „Louveautes" be/ör-
dert die Luyoedition. /2.0s0

u-ird eine Aebildete und
prabtiscb tüebtiAe Locb-

ter von AUtem Lbarabter sur LesoryunA
der Zimmerarbeiten in einem AUte» Lerr-
scba/tsbaus au/ dem Land. Lticben und
Stätten ist er/orderlicb. Leerten unter
LbMre 2.937 übermittelt die Lrpedition
des Llattes. /2SS7



$dlUret|cr Jrauen-Jetfuna — Rätter fßr ïitn Ijaufiltcfjen Breis

Sirolin
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Körpergpe-wiolit, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

IVaohtsohweiss zum Yerschwiuden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4.— per Flasche erhältlich.
Man achte darauf, das» jede Flasche mit untenstehender Firma versehen 1st.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 1

»RANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbezttgl. Anfragen

an

M. JULES JILUZOT « C
in PARIS

zu richten, worauf dessen Zu-
•endung Kostenfrei erfolgt
Eignes Speditionshaue In BASEL,

7 Nauenstrasse 7,

ni4Geschäftsbiicher,Fr.6
für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung 1.50
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.80
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen [2981

Schreibbücherfabrik
A. Niederhäuser

Töchter-Pensionat
Gorgier-St. Aubin.

Unterzeichnete wäre wieder im Falle,
einige Töchter, welche die französ.
Sprache zu erlernen wünschen, in

zu nehmen. Unterricht im Hause.
Familienleben. Prächtige Lage, schöne
Villa mit grossem Garten. Preis 45 Fr.
monatlich. Referenzen: Hrn. Christian,
Mainaustr. 19, Zürich V. Frl. Frida
Niggli, Postbureau Klosters-Dörfli, Kt.
Graubünden. [2947

Adresse: Madame Carnet, institu-
trice, St. Aubin près Xeiiçliàtel.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten
Periodenstörnng, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Frau Dr. E. Häfliger
2870] Gnnenda.

ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Affek-
tionen der Atmungs- und Verdauungsorgane, Verschlei- KS

mungen jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, |S
m Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden. [2912 rjs
58 Erhältlich überall in Apotheken nnd Mineralwasserhandliingen. 58

Bei Magen- und Oartnkrankheiten, Brcchdurchfal I
«1er Kinder,

Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akuten und chronischen Diarrhoen

der Erwachsenen etc. als Ersatz für Medikamente übt
unbestritten KXTIIItOROSE ihre rasche und sichere Wirkung aus.
— Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern,
Sanatorien etc. — Büchsen Fr. 1.25 und 2. 50. Wo in Apotheken nicht
erhältlich, direkt zu beziehen durch die [2990 j

Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Ilniihortrofflirh Qeflen fettglanzende Haut, Sommer-
UIIUUGI II Cil HUlK sprossen und unreinen Teint.

Ein Versuch überzeugt.
Nur derJNamenszug-

in roter Schrift auf der Etiquette gibt Gewähr für
2936] die Echtheit.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhaiden (Bodania) L-ArZt Frh SpeUfflßV

Ct. Appenzoll A.-Rh. pract. Specialist für J7[assetge u. schwed. Heilgymnastik.

S 3ettnässen, Slasenschwäehe. 2Teile Ihnen mit, dass unser 14jähriger Knabe durch Ihre briefl. Behandlung

von Bettnässen, Blasenschwäche vollständig geheilt worden ist.
Habe deshalb so lange nicht geschrieben, um zu sehen, ob sich das Uebel
wieder zeigen werde. Aber Gott sei dank, es ist nie wieder vorgekommen ;

auch tagsüber kann er den Harn länger als früher halten. Empfangen Sie
daher meinen innigsten Dank Ich werde es nicht unterlassen, andern Kranken
Ihr Heilverfahren zu empfehlen. Schärriiti, Hochdorf, Kt. Luzern, 29. Sept.
1902. Frau Lötscher. fj^~ Die Echtheit der Unterschrift der Frau Lötscher
beglaubigt: Holienrain, 29. Sept. 1902. Der Gemeindeverwalter: .1. Leu."3|Wä
Adresse: Privatpoliklinik Giariis, Kirchstrasse 405, Glarus. [2859

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
ziigl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [3031

Nie. Jaquemet, Boudry, Neuchàtel.

de jeunes demoiselles
Mont Choisi (Evole 22)

Neuchàtel [3025

Mr et Mme Piguet - Truau.
Education soignée, vie de famille,

grand jardin, vue magnifique; cours
facultatifs de cuisine et de coupe.

Eau
de Cologne, de Quinine

Vinaigre de Toilette
Salodont-

Zahnwasser l3027

in vorteilhafter Détail- und
Migros-Packung

Flüssige Glycerin-Seife
vorzüglich zum Kopf¬

waschen.

Hausmanns Hecht-Apotheke
ST. GALIENn:

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen:

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestückes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Schweizer Frsuen-Zeitung — Malier Mr den häuslichen Kreis

^Vird von don tiervorra?sndsten Professoren und ^.ersten als dew'äkrtes Nittvl dei

t.ungenlei'snkkeiivn, Ksisnnken «lei» Zìîmungsongsne,
Oknonïsvke ki'onvkiîïs, Keuvkkusîen, s n u k

w â kevonvsIesvenT nsvk InîluenTS o ^
IlvNt clou VH»ixt1t uuà às 4<<xzxx^«»t<O»I, bosoitizt kllü-itxx uncl Vx^iwixt, ki-inzt don

^ixtlt ^>x>» V<X»»<I>» î>><ì«>I>
Virà wogen LSlneo »ngenolimon Vsruoks und lZssvlimooks suck von ilsn Xlndern gorno genommen.

Ist in don ^Vxotlivkvn 2UIN kreise von ?r. 1 — per plagrlio «riiältllok.
UM" Sl»n I»«l>l« ili»ri»»i. «l»»» j«-<Io I I»»vli« II,It »»tv»st«I»«i»Ivr I lr»>» versel»«» 1st. "HWZ

r. NoßZmsnn » I»s Noeke â Oie., Obsm. Onbrik, lkssel. W8S

«X.»>.SIKS OU

MàM
^0VVL/lv1'LS

lVir bitten diqjvulxsu uussror
vvrtbsu Xundsu, cksuvu unser
neuer, Illustr-inten Tomme»»-
Ostslog uooti niotlt suxsxânxoo
»sin sollte, idrg diS8bs2til?l. itnkr»»
xvn en

»«. Illl.cz âil » c»
In !»»»>»

su riotlton, vorauf ckossen Tu»
eontiung aosìenwel orkolxt
thsnss 5/ilsâons^a«« /n SilLtt,

7 /Vsosnâlrââss 7.

/âîiikeseliàliiilîliel'.fi'.k
kür Hg.nàà u. kôsedàlsà.

iiàuptbuvll, prnktÌ8c-ii
eingeteilt fr. 2.58

lournsl-lsgebueb „ 2.—
Xssssbuob mit usttsr

Ointsiiung 1.58
fsXturenbueb, iidsrsielit-

lieb singsrielitst „ 1.88
Versende nils 4 Oiiebsr stntt

211 f». 7.8V 2ii nur f», k.—.

Xopierblivber f». 1. 88.
Vesvbsftsblivlier uncl Vsrnets in

,jeder (lrüsss u. Oinsntur liefert
selinell und liillig l?reÌ8S -ink
Vsriungeii ^2981

Sczdi-s!ìzlzÛLàsrks.lzrà

l^isâsi'IiâìisSi'

Aàs ^öll5MZt
Lîoi'gïei'-Ti. Z^ukïn.

IInter2siebiiste würs wieder ini O-dis,
einige Vvebter, welebe clis 1rkin2v8.
Lpruebs 211 erlernen wün8obsn, in

2U nslimsn. Ilnterriclit ini lZîiuse.
Vumilisulslien. Orüelitigs Ongs, seliëns
Villn init gro88sin Ourteii. OrsÌ8 45 ?r.
moiuitlieli. Rs1srsii2sn: Hin. likristisn,
ÄIuin!iu8tr. 19, ^ürieb V. Orl. frills
Higgli, Oostdiirsnn Xlostsi-8-Oörgi, Kit.
Or-iubiiiidsn. j2947

V.drs88s: àdsnie Osrnet, institn-
tries, Xt. Vuldn PI-S8 Xeuvbàtel.

?ra.uôn- unà SsLààtL-
krs.vkliàii

?srioàsvLìôr'UliA, (?sdâ.r-

màsrlsîàen
^veiilsn selinsll und dilliß- (snoli lirist-
lioll) vlins lZsiiiIsstiii-iiNA untsi- strsiiA'
stsr Disliretion ^slisilt von

killii Dr. k. IlìiiliMi'
ll?ni,ei»«lî».

Í8t à->8 kssìs Nittsl KSKSN InîluvNîes, ksisnnkslisoke ^.tkà-
tionsn dsr llìmungs» uncl Vei»l>suungsoi»gsne, Vei»sokleî» !«
mungon isâor ^rt I»oko«>», Illiei»on- un l TIssenieillen, ^2
TuoItoi»lisi'Ni»uI»>» unà Ks»eiBsieîndesoIi«»oi'i>ei», 2^ ^

N kiliììltliell iiberâl! in .ipotliàii «n«I )Iiilrr!lIlVll^«'rIlîlii<IIl»llkri>. Ml

Ze» Kgkn- unà vsrmkrankkkiten. lkl<<?I>, lltl<it> t ttl I
< I<>!' litixlil,

lZriiäIirunK-88töi-iiiiASii iin lZüuAling-snltsi-, nlcuteii uncl clii-onisslisn Oisi-r-
liosn clsr llli-vvnolissnon sto. sis lci-8iit/ tur Zlecliksmente üdt unds-
8tiittsn l > I I lî o It >í !l iliis rituelle und sic-Iiere >VirliuiiA- nus.
— Im (xedi-iìnsli in stniìtliolien Xisniionlinnsei-n. Xinder^pitlilsi-n,
8iìnntorien vtv. — Lüelisen 1,95 ìincl 2. 59. ^Vo in .^potlislcsn niolit
^i-Iiültlicli, clii slct 211 ks2Ìelisn clursli dis ^2999 I

lîkzellzelilìkt îui' àiààà klftàilite, Xül irll.

llniikon^no-kklî^t, W°» «°tlgàà »sut, 8ommer-
ìiiiuuvl vil Ilî,n^ zpsgzzgn un^ unreinen leint.

Hur àsiMsinsns2UA-

in roter Làrikt suk âer Ltic^uette Z-idì tlevâkr knr
29gSi dis Loktlrsiì.

II»88àgg IlIIll 8àll. HkÌIgMNS8tÌIi.
Osr I7ntsi-2sìcîlirists ìzssdrt siod Ntonult, srssdorist sii^usStxsn,

Äs.ss sr Kriii»<llîell»«i» IZutsrriodt In âsr ?oodnil! âsr rnnn. dls.sss.ss
(Szrstsin Or. dlst^ssr), soivls in sod-vsâ. Ssilezrinns.st1li ortsilt. dls.s-
siss LeâtnsnnAsn i âooli îsrâon nur ^irlziltoti kÄNtAS Ssdnlsr unâ
Soànlsrtnnsn «.nssnornrnsn. Ssâ. ^nrnslânnxsn Zsrns so-vârtwsnâ,
2stotins ^Âoàs.otitunssvo1I
W«»It»,i»I<lvi, (vodsnis)

9t. àppen-vll à.-Iîk. prcrct. ^vsc/a/iI-r /ll> /^ir^-L-irz's ll. ^-r/i-osi/. ^s//ApN!Ni?I-r/^.

^ Zetwâssen, glasansoktvLà. ^?silo Ilinsn mit, dn88 nn8sr 14jiiIirÌK-si- lvnuds durcli Ilirs dristl. Lslisnd-
lun^ von Teîînsssen, Tlssonsokeesoke vollstündi» Kslisilt worden ist.
ld-ilis clsslnild 80 InnKS nielit Asseliriödsn, um 211 sslisn, ob sieli das Usbsl
wisdsr 2SÌ0-SI1 wsrds. àbsr dott 8si dsnlc, S8 Ì8t nie wieder vor^elcominsn;
Äiivli tnK8iil>sr lcnnn er den I lnrn lüNKör el8 trülisr bultsn. Iliiipt-in^eii Lis
duller meinen inniZ-stsn Ounlc! leb wsrds es niobt untsrlu88sn, undsrn Xrunlcsn
Ilir Ileilvertulirsn 211 emptslilsu. Leburrüti, Hoobdorl, lît. Ini2srn, 29. 8spt.
1992. ?xAìi loötselisr. Ois Oebtbeit dsr Ontsrsclirilt der Oruu Oötselisr
bs^luubiß-t: Oalisnruin, 29. 8sxt. 1992. Osr Oöiiisindsvsrwultsr: d. Osu.^DW
^.drs88s: I'ri i i» Xireb8tru88s 405, tiilitiu«. ^2859

Iôàr-?enà.
Outer krun^ös. Onterrieiit. Zlindlc.

Zlulereiurdeitvn fumilieuleben. Vor-
2Üxl. Itster«-ii2eii. I'i-ospelct unk Ver-
luiixen. l'rc-O 89 I'r. per llonut. iZtZi

Me. jsqiieliieì, kvlilll'v. lie>il!liâîel.

Ä6 ^6111168 à6IU0Ì86ll68
IVIonî Okoïsï (tvlile

IX «xixli.tl«! Ì3925

stl ?ÎAusì - Vruktu.
Odueutioii 8oi^-nse, vis do lumills,

K-rund Kurdin, vue muo-niticpis; cour8
tusultutik8 de oiii8ins et de ooups.

rie Leiogne, rie Quinine

Vînaigi-e rie loilette
8aloriont-

laiinwaeeei' ^27
in vortsilbultsr Oötuii- und

NÌAI-08-?UvlîUllA

sslü88ige KI>eefin-8eife
vor2iigliob 2um üopk-

vvu8vben.

illluüiiiüililü lleàt-^pvàà

lZosstirnsc-ltvollo, lolotit sus-
tutirksro Vollstion,

Vorriolimstos IVlodor>>zIs.tt

^/lölksr
mit äer tlàtlàuxsbà^v ,,lm Loudoin".
d'àkrlied 2^ rviod illustrwrtv klvkts mit
48kardissn Idodsdildero, Udvr 2300 ^b-
dilriungsn, 24 Unterksltungsdoilagsn imd

24 5eimittmu8tervogsn.

Viei-teljäkrlivk: l<.3 — ^ l^k.2.50
Oratisdoilasrm:

,Wiener Kindei'-Iìlîoâk"
mit dvm Bsidlatts

„für llie Xinllvrstube"

8oknittv naek ßäa88.

4^Is BvsilQstisurìK von dvsondsrm
Wvrts liàrt dis ^^Visnsr Nods" idrvii
Abonnontinnsn 8vkiiitts nac?k Idana kdr
itrrvQ 6i?e>rlvn Zsdark imd dov 'àor
^'amiìiyiianssìidrjsvii in beliebiger An-
rskl gratis svssu ôrsà der Lixpsdi-
tionspvsvrr imtvr Harariti? tUr tadsl-
loses lassen, vmduroìi die ^.okerti-
Sun? ^edss l'oilettestilokes ermo?-

Abonnements nehmen alls Bnoddand-
1un?en und der Vsrla? der „wiener
I^olto", Wion.IV. ^Vienstrasse 19, unter
Beikü?un? des ^.donnsmentsbvtra?ss
snt?s?sn. t^90



SdlftTEtjrer Tratten-Jeltung — Blätter filr ï*en fjäuandjen Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von 12442

Dr. Hommels Haematogen
(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitznnahme >iî rasche Hebung der körperlichen Kräfte >tS Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. HommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet!

L

Das ganze Jahr geöfFnet.

Eum: „Soonenhoim"

Rheineck a. Bodensee.

Gutes, einfach bürgerliches
Pensionat von Fr. 3.50 an incl.
Zimmer. Für Familien best-
eingerichtefc. Bäder. Telephon.
Wundervolle, aussichtsreiche,
staubfreie Lage mit prächtig.
Ausblick auf den Bodensee.
Verlangen Sie, bitte, Prospekt.
Besitzer und Leiter: [3007

.J. Itiidt, Prediger.

Echte
Berner ^Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 1271)2

Reiche Auswahl. ——<

t— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern,

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Lsinenweberei

Langenthal, Bern.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität m

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Fis. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie, in
Bottmlngermühle b. Basel. (Adressen

von Geheilten ZU Diensten

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Farketol
(gesetzlich geschlitzt)

dem Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

3W Kein Blochen. "WB
Gelblich Fr.4-.—, farblos Fr.4-.50.

Verkaufsstellen :
Baden: L. Zander, Apotheke.
Basel ; Fr. Frey zum Eichhorn.

U. Wagner zum Gerberberg.
Bern: Emil Rupf. a

Parketol ist nicht zu ver-
wchsuln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
anlehnten werden. [3026

j -,
Der Jfrankheitsbefund i2536

(,'Diagnose) aus den laugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. A[oser
n Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) Ubor den

Raarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und Bei-
lung, [3030

teiimi:
Zum Kameelhof

MODE-U SPORT-
' BEKLEIDUNG

FÜR HERREN.
CATALOGEU MUSTER FRANCO

•2:102

Kochkurse in Heiden
mit je sechswöchiger Dauer, beginnen am 20. März und II. April.

Familienleben — Referenzen — Prospekte.

3009] (H 808 G) Frau M. Weiss-Küng.

rm

in Fiez bei Grandson
(Seil 1299 Q) Gegründet 1870. ['2907

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Kay-Moser.

Pensionat- und Srstliwgs-

jlusstattaugen
komplett oder teilweise liefern wir in sorgfältigster Ausführung, vom

Einfachen bis Hocheleganten, äusserst vorteilhaft

z. Trülle,
Besteingerichtete Wäschefabrik in Seebach,

eigene Hand- und Ma9chiuen-Stickerei IfÊfâ
Illustrierter Katalog gratis. Auf Verlangen Spezial-Aufstellungen.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.

Wers noeh niehtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt n.M., Mainquai261.

rboluitg$$tatioit.
Abstinente Familie

nimmt erholungsbedürftige
Personen bei sich auf. Naturge-
mässe Lebensweise, ärztliche
Aufsicht, komfortable Villa,
ruhige, isolierte Lage. Schöne
Spaziergänge. Offerten unter
Chiffre HM 2945 an die
Expedition dieses Blattes. [2945

Prospekte m Pieieansabe versendet
nos»] J. <*. Meister
Zürich. 35 Merkurstrasse 35.

Madame
Adrien Jnnod, frühere

Lehrerin in Lignières, würde
junge Mädchen als Pensionärinnen

empfangen und ihnen Unterricht

in französischer und
englischer Sprache erteilen.

Um nähere Auskunft wende man
sich an Mme. Adrien Jnnod,
Lignières, Ct. de Neucliâtel.

Referenzen : Herr Pfr. Rollier in
Lignières und Pfarrer Quinche in
Neuenstadt. [3022

Pasteur anglais, professeur à Neu-
châtel, recevrait [3010

en pension
quelques jeunes gens de bonne
famille désirant suivre les cours de
la ville. Belle situation. Vie de
famille. Références, prix etc. à
disposition. M.Woods, Gratte-Semelle9,
Venehâtel. (H306N) [3010

Töchter-Institut „Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. SpecialUnterricht für geistig
und Körperlich zurückgebliebene
Töohter. Beste Verpflegung und
liebevollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lehranstalten.
Massiger Preis, Referenzen, Prospekte.
3020] Frau IUI. Brühlmann-Heim.

Francais. :

Angesehene Familie in neuenbur-
gischem Bezirkshauptort ist willens,
drei junge Töchter bei sich
aufzunehmen zur Erlernung der
französischen Sprache. Vortreffliche Primarund

Realschulen. Familienanschluss.
Verfügbares Piano. — Pensionspreis
Fr. 65. — per Monat. Nähere
Auskunft erteilt Herr C. Weber, Handlung,

St. drallen. — Sich zuwenden
an Mr. Fritz Soguel, Secrétaire
de Préfecture à Cernier, Vcucliâtel.

Magerkeit
Schöne, volle Körperformen durch

ftanatoliii-Kraftpiilver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)
Cosmetisches Institut Basel 26

Sempacherstr. 30. [296

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

^pgâri?urig Äsr iägliczdsu I^sadrurig
m/ttelst zZllsot/tsten vor? 12442

Oi'. HomrriSls HaSmatONSii
evueeotF/eFtes ^somo^odiri, D. S2,^9F, 70,0, eüeoz/soü r-oàes <?^o6r^n 20,0, Is^oi'u ^0,0 àol. Vsrz^Illrz 0,0021)

dswwkr dsi Kinäspu Isclsu /vlìsrs wie ^pwaotissuso
«oliuells ^/»/»etit^nnslinle ìiî rssode lkkebuuZ cter àdr/,er1kodeu ^rä/to ì< Ktär^uuZ ties tZesauit-Vervsus^storlls.

I_

ààiis ^Uêûàà"
kkeineeli à> koâônsee.

(?ute3, oiukaod dürsoriiodoo
k'ou3iouat von ?^r. 3.50 an iuel.

om^orioktot. Hädor. I'elopdon.
Wuudorvollo. au33icdt3roiodo.
3taudkroiv I^a«o mit prdddtis.
^Vu8dliok auk don Kodon3oo.
Vorlauxon Lis, ditto, ?ro3pokt.
Lo3it^or nn'ì Imiter: (3007

.2 Iîii«it. Prediger.

II

n
Liodts

kennen ^>.eïn«snr>
7'isoü-, Lztt-.XüllUsn-

t.sinsn stll. 12792
lieiede <—<

^ villigül« kreise.

Kiàìit-àsslkiikm.
dodo ^lvtor^akl dirokt
ad uu3orou mood, und

Haud>vod3ti1d1eu.
lasiusuwsdsrsi

Lsrn.

^ervevlsiàeu
zedsr .^rt,

speciell
Xonfscluvkriell,
kiervo8ttâî w

polg-g x^sistiAsr
und Körper-

deker lieber-
anstren^unt,
kllelcenmzi'lts-

^uàrllsrllrulir. Kick!. kîneumsîis
meg. klieasrlâkmuvgeii. Vssssr-
suedi werden sicker Kvdviir mit
der absolut sekmekll08kd elskt-
risoben Xaturkeiimstbods. On-
rüder giebt àsknnkt der „kleKlr.
LSUSSr^t", weiebsr à 1 Ids. ^u
be^isken ist von L. k. LosMSVN,
Institut kür RIsktrotberapis. in
vonmlllgermllkle b. Lasel. (L.dres-
sen von KkKeillell 2N Ibenstenl

vsueiînrV
auk dadro, v^adrt nur

?arksîol
(gesstrlwk gsscbUt^t)

(ism ?ussdoäsn sein «utvs ^.ussvbsn.
Klane okns Kläiie. leuckt visckbar.

ÄM" Kein Slacken. "ME
lZolbllczb k^r.4.—, farblos k^r 4 SO.

Venk»nt»»tellen:
»»Ävi»: di. Candor, ^.potdoko-
»»sei: I?r. V'roz^ ^um i^ioddorn.

II. IVaxnor 2um dordordorx.
Leni»: IZmi! kupk. a

DM?" I'arkotol Î3t niodt 2u vor-
vvod3o1n mit Kaodadmnnxmn. vvoloNo
untor ànnlivd lautoncivn I>Iamon an^o-
k"ton vordim. 13026

..d_ _.

an^- c/<?n

7 Rrle/> /à ^erole, Heikbe/kà^ne,
Zrskeker, I5/êern, «m ckie ILra>ià»te?»
u»« de»^ài«A«» SK lese», âk àet Id»-b«»-
und ^ ^ui!okz,/iken - r«/à. Ion It d.
??»,'ek. ^, -ns I.5S <»» d/art)en) und

/M. l'orko. ^u k»aben bed >/. I". âo«sr
n I<>„nkMrk sâkn), â»u</uu» S6 /.

»me. c. pleekee. 'rksstsrstrssss 20,
ekrlck, Ndorrnittvit treu. u. vsrsoblossvn
s«««n Linssnâ. von 3V (Zts. in làiìon
ikrs LrosvkUro <7- ^utlssol Udor don

fiaarauzfall
uuâ sriidZeeitiget ergrauen» doron allso-
moiuo Ilroaodou, VordUtuns und
Heilung. W30

WGKWMI^
?um l^ismoeldok

Vlovr-u 8roin' v^i<l.Lil)v^<;
c/vrài.oc;^vfkâv 2(iô2

Xoodkurso in Heiden
mit jo «oàsvvôâiAsr N.-ium-, beginnen am 2V. IVIâr? uncl II. April.

?sm111snlsbsn — Hsksrsn2SQ — ?rosxsi<ts.
Z>x>9> l»t!c8ci> k'i-s-u Z/l. Weiss-îîUny.

în k^îe^ keî Li^snrlsoiH
(!3cl> I2S9(Z> 12907

Könnte naod Ostern wiödsr nsns ^öKlinAS êiur DrlsrnunK der transösisodsn
Lpraeds anknsdinsn. Ltrtindliodsrllntsrriedt. ?ainilisnlodsn. lîirinììssiAts?rsiss.
Nusik, dinKiisod, ltalionised, Nalsn. Hssts lìsksronzsn n. ?rospàto ^n Oisnstsn.
Ikür nädsrs Auskunft vvsnds man sied direkt an Ht»»«. Äerzz-Moser.

feiàilt- unà Lnllings-

Au88tàgen
Komplott odor tioi1^voÎ3o livt'oru ^vir in 3or8kkl1tlK3tor ^U3ki1drun^, vom

^inkaodon di3 Hoodolosauton, ànssvnst v»ntvâlk»kt

Hnlllle,
6o3toinsoriodtoto Wä3odokadl-iki in 3oodaod,

oisons Hand- und Nazodiuon-Ztiàoroi "WWW

lllu5trierter Katalog gratis. ^uk Verlangen Zpeàl-àfstellungen.

?àiit. 8tak1gu88^X0cIige8c!iiri'e

und villisàoit v^osontiiodo Vorteils: os orkordoru solodo koine Vorsinnunx und roston
niomale. — (Iouera1-I)6pot doi >^2940

OsdruiaiiSi'^IIoolii'SutiiiSi' Sc Ois., LMàMIiiiiz
>>it. <>>îtll« ii und >V« îllf« I«lt ll.

â/k
n>a« d«e „neu«" ekèktrdscbe dke»k»oei»e ?«< und kàket, obne Dka^no««,
obne ^trsnek, obus I^aszsrbur /ekskst, à?»sr absolut scbnisrslo», nur
rsknîAsnd «nd stârbend, nie «ebâdiAsnd, dsr lsss dardber.- ,,/dsr
els/strisr/ie //«it«»r?t ' ' ron di d. Voser k» d'ran^/'urt a. âin
und ,,N«r eb«/ctrî«âe ^?«uàer«rst^ ron denisslbsn ^srMsser.
drà ^«de« H7°» be« ilkb. I. bb. F>«k?narben aller dänder u-erden
»» ^ablunK- yenonîinen. kleine drosobüre.- ,,?.?<) sls/clrlnrlì«
dture»»" ödrei« 50 d/ennlA) vo»n I^erM«»er.' /ÄZIO

^ «.M., à'^?l/Z/26/.

Clkolungzzlâiion.
nimmt srdolunAsbsdürktiAS I'or-
sonsn dsi sied ant. àtui-AS-
mässs dsbsnsvvsiss, ar^tlieds
ántsiedt, komtortadls Villa,
rndiAs, isolierte da^s. Lcdöns
Lpa^ierAänKS. Okkerten unter
Odiürs IlZläüIö an die
Expedition dieses IZIattes.

pioopokio m m I'isonkltöo V(isoodot
F. <z. Alkij«tvi'

Vitriol». 3S IVIsrtcurstrassS 23.

IK /T adame Vdrien .Innod, trüdsro
VI l.edierin in dignières, n ürde

jniiKS >lädoden als ?enslonä-
rinnen einplanten und idnen l'nter-
riedt in kran^ösisoder und en^-
liseder 8praede erteilen.

lim näders ^nskunlt ^vends man
sied an i>lms. Adrien dnnod, diA-
nières, Lt. do Xenedâtel.

lìekersniîen: Ilorr ?kr. lìallier in
lditnières und Marrer Lninelie in
Xenenstadt. W22

I>astenr anglais, professeur à Xeu-
vdâtol, reosvrait 13010

6N P6N810N
«ZI»VI«ZUISS AVI»» de donne
kamiiis désirant snivrs les cours de
la ville. IZsIls situation. Vie de fa-
mille. References, prix etc. à dispo-
sition. ZI. >V««à, (ìratts-LsmsUs 9,
Xlsrivliâtsl. (R306X) 13010

löetitor-Illstitut,,?Ivra"
Xiontal, 8t. (fallen.

Nodoruo 3praodeu, !Xlu3ik. ails
odor 8pvvt»I»ntvrrtàt kiir
uud liürpvi'Itvt» Tiurilokgvdliodouo
ï^oodtor. Bv3to Vorpüoxuus und liodo-
voìi3to öodaudtuus- ^uxouokmo3 Hoim
doi Lo3uod oklouttiodor d/okrau3ta1tou-
^l'â33i'sor?roi3, Rvkorouisou. ?ro3x»okto.

»osai fis» M. Kkülilinziili-Ileilii.

?rsuoais. '
VnASsedsns Ramilis in nensndur-

tisodsm Rs^irksiianptort ist willens,
drei innAs Fiielitvr bei sicd aufzm-
nsdmsn ^ur RrisrnunK der franco-
sisvdsn 8pracde. Vortretklieds Rrimar-
und Rsalscdulen. Ramilisnanscdluss.
VsrfnKdarss Riano. — Rsnsionspreis
Rr. 05. — per Monat. Xädsrs
Auskunft erteilt Herr 0. ^Vvlkvi', Rand-
lunA, 5»t. <Aî»Uen. — 8icd Zuwenden
an Nr. ^«jxnel, secretaire
de prélecture à dernier, ?k«nââî«I.

Mgàit
Sodouo, vollv l<ôrx>Snfc>rivìSm dured

mit d^x>dopdo3-
pdor3aurou LIa1k3al2!6u. raoodo Rodung dor
körporliodou Xräkto. Ltärkuu? do3 (looamt-
Horvou3^3tom3; iu 6—9 Woodou di3 201^kuud
^uuadmo xarautiort. 8trenx rs?U. — Viols
vaukuekreibea. ?roi3 I^artou mit (?odrauod3-
au^voi3uu8 d'r. 2.50 oxkl. ?oito. (01200 L)
Losmeîîsekes Instîîul kssel 2K

Lsiupuodorstr. 3V. IZSii



SdjtoEtîer (fraucn-ISettung — Blätter für be i iljaueltdjen Kreta

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

[Lugano. Töchter-Institut Bertschy,

î Gründlicher Unterricht und Konversation in französischer, italienischer
und englischer Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege. Eigenes, gut ein-

& gerichtotes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. Prospekte. Besondere Ab-
W teilung Koch- und Haushaltungsschule. Kurse von fünf Monaten. Boginn des n'äch-
Ä sten Kurses anfangs März.I 2908] (ft 3220) C. S. Barifft-Bertscliy.

M

Marin, Neuchâtel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüflingen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres : 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: Prof. AT. AIMr-tin.

Esset Käse!!
Trotz Aufschlag versende ich feinen Emmenthalerkäse à

Fr. 1.40 per Kg. ; hochfeinen, saftigen Emmenthalerkäse à Fr. 1. 55

per Kg.; feinen Tilsiterkäse à Fr. 1.50 per Kg. Versand von
5 Kg. an. Es empfiehlt sieh [2978

Moser, Käsehandlung, Lyssach, Bern.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE, ALLGEMEINE
SCHWÄCHE DER KINDER.

u s w

Preis
Frs.4. die % Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SA UTER'S LABORATORIEN Aktien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Rüchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

[2793

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. Sieben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2894 |

Direktor: N. Quincke, B,sitzer.

Cacao De long
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene Medaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma.. [2571

£ic

arfetilaubc
beginnt den Jahrgang 1904

mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von

udolpb Stratz: « « «
* « „Gib mir die Rand"

und einer wahrhaft reijvollen und liebenswürdigen Grjähtung von

Karl Busset „Scbimmelcben"
Bbonnementspreis vierteljährlich (13 rtummem) 2 jr. 70 eis.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.
Probenummern gratis u. franko durdi al»e Buchhandlungen sowie direht vom Uerlag

Ernst Keil's lîacbfolgcr e. m. b. ß. In Eeipzig.

1
R

Vorteile
sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grosseren
Vertrieb verschaffen:

Erstens, die Düte Qualität ;

Zweitens, die gute Passlorm;

Drittens, der billige Preis,

wie z. B. No. Fr.
Arbeiterschuhe, stark beschlagen 40/48 6.50
Herrenbindschuhe,sol.,beschl.,Haken 40/48 8.—
Herrenbindschuhe, für Sonntag mit

Spitzkappe, schön und solid 40/48 * 8.50
Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50
Frauenbindschuhe, für Sonntag, mit

Spitzkappe, schön und solid 36/42 6.50
Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,

schön und solid gearbeitet 36/42 6.80
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 26/29 3.50
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren In grösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend
über meine Bedienung aus. [2959

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden

Hamen ausgeboten wenden, führe ich grundsätzl nicht.
Qarantie fur jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo.
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud Hirt, Lenzburg.
Weitestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

_i_ Korpulenz .1.
B Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemässe Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50

exklusive Porto.
KI. Dienemann, Basel 36

(O 1201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

«SMS
HYGIENISCHER
ZWIEBACK

fCP LANGE HALTBAR

\<Cy DELICAT
I AERITLICH EMPFOHLEN

£ose
des Ferienheime Grnhiehalm
am Rigi versendet von Ende Monat
an à 1 Fr., Listen à 20 Cts., das
Versand - Depot Fran Haller, Zng.
Hauptttreffer 5000 Er. und über 10,000
Gewinne. Nur kurze Zeit erhältlich
Vorbestellungen erwünscht. [2826

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu massigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von
R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlAter Mr de i Muslichen kreis

Wir ^IIs kaufen nur

Lvscslat Zpriingli
Zlsicd vor^ü^Iied

^urn k^odssssn wie ?urn kooden!

jlinsa»o. ?ôà-Iuàt Leàeds,
Hrilndlivder tlntvrriodt und in jt»IjeiHis»âvr

i»i«I «„«-itsK'ksi' S4przì<?kv. gors^dibise Er^iedun^ und bliese. License, xub vin-

î seriodtobee 1tau3. ^alilreiode Referenden von Rltvrn. Rroepekts. Leeondsre ^Vd-

I teilun? Xovd- und liau3daltuns33odulo. Knr3v von kilnk ^lonatsn. kvsinn dos n'dok-
R 3ten Xursos anlange àtà.I 2gv8j <1132201 0. !3. Uturikti Utertsvl»^.

M

IVIsiîîiH, ^leuekâte!, 8àà
Dransösisoll uixl weitere nxxlerxe 8praelivl>. Hanàelswisseiiseliakt.

LorKlaitixe VorbsreitunK iìiik cils DrûkiìNASn à' «len rost-, Lisenbàn- un«1

l'elvAiapiieiitlisnst. DrtoiA garantiert. — Alnilernv Dntsrrivirtsmstlxnlen. —
Leginn (tes Seirullalirss: 15. Vprll Programm unà Prospekts àurok àsn

28861 Direktors I ^»<>1 )VU. >1-, rtiri.

I^àsvî î
Iioìiî XuààZ vsi-ssucts iek Isinsii Lrnrrisliììialsi'k.âss à

Xr. 1.40 pvi' XZ. ; tiyctitàsn, sattiAsn XuinislitNalsrltasg à Xr. 1. 55

M' I<A. ' Isinsn îilsiìsi'ìcàss à 15 .1.50 psi' XZ. Vsr^îinà von
5 XZ. au. Xs sinpftskiì sià 12978

M.08SN, kässdandlunZ. I^zrssaOìt. Lsrn.

Vorzügliches Slillel. slle stinttchen Sroctukte sn Wolitzesckmscli
unà iVlrkung überirefseng. von vielen Zeniten empfohlen
gegen. 8XU0511105 c ic>oLlv lZ8ii858sc5cnwüi8i5.

n/uii7w8Lc8>./îiZ5. öltllL7sc«Mcni./iiisiiifl8c
scxw/iclli via x>niZ5ki.

NSW

pre>s.
5rs.4. à>e /ì làerflssche

?p >n V58
àte sock Orsltsmusler unà öroscliuren susleilen,

wo àteses mcài oescioà, schretde man àirelci sn'
3 i-^so^/ii-oiiic^ »knen s-.-lli-n-ft scur.

welche sofort kostenfreie 8enàung machen

iris eàs X«»»»»tte ^o»t «îoeZ «»»«i
et»-e» ^»»»«Z«»-»» »»»»< et»»e»n /«/»»»tte/ie»» M»»b?o»»»»»»e»»
vo»» f ^<10 ?>. de» Attêe»» '«»»«/ Menût/enete»» ?>»»â»
»»«»»N <»»tss««/c«»»»»»»»s,t seiMê ^Vierte»'«»',
vo^7u«îs poi's/s/tsr'à «ts»> S«««-
?t«à/ìi/ss«àêe, «ît/
^t»A«be»t ài'âAe/à^te»' S««»-
^«ttîtttAsdûÂAeê« à à»'«»' derei«« à vis»»
e»°«âienenen I1«e tifûâs clss 7ìtttte5sê«»»«1e«.

bilêiA î«»Â Mut «u Itttt silier
^eisese^eîe^K^obêe» ^îe«ez>te».

!>«» «e/t7»«o/c Aebîtnetene «Zesse»
»»«»» F>. /. Ä<1 bet» «At> ve»>âe»tt «tter» t^«àtte»ì,
»z»e<1eit <lbs»' à «otebsn »»it
rbâte»»»» <tte weiteste Z^e^b^eà/tM. ^?s /c«»»» u»et
àr<t viel tvute» »ti/ke/t. à bestehen «turek «tie
àz»e«iitio»t «te»- „Sâteeiser ?» «ue»»-^ei«ttttA" i»»
K. S«ite»». /SL8«

12793

i(nalien-In8tîtut « iisnàl88eliulk
cZ1os-R.ousssa.n, (Zrsssisr ì). I^susiiìnirK.

<Z«^rûliâ«t 183V
Lrlornun^ der modernen Spraodsn nnd sàtlioder I5andel35âoder. Sieden

diplomierte I^ekrer. Rskeren^vn von medr à 1600 vdemaiisen Aöslrnsen. ^2894 >

.- V. 0"àebe, L.zàer.

Lacas vc Zsng
rie»» îeïnsiv unil vonivîlksFîvsîv

kollsnilîsvke Lsvsi».
^önisl. dollànâisodsr ^ic»klisfsro.lif.

LMene Màlls
^eltslisLtelIllng Pgxi8 1900

lZrsnll ?rix )lors Loneours
Uvgisnisc-Ios »VussIsNung ?>si-ts ISOt.

karsntisrt rein, Isicki löslieii, nskrtiskt, erxiebiz,
Icöstlicdöi' kesckmsck, fsinstss àroms. 12571

Qie

ârteàà
d«gwm à-n Zsftrgsng tyoa

uüowd Strata: ^ ^ îî «à „gib mir Me Hand
lìar? Kusse: „ScbimmelMen"

Kdonnemenlspreis vierteljättrlicli (13 Nummern) 2 sr. 7S eis.
2u Seriellen àcli s»e öuctitinnälungen une Postämter.

ernst Keil's Nsefttolger s. m. v. iz. in Leipzig.

-Z

II

Vorteile
3ind'3, die iod inkolse
Lrosseinkauts dietsn
kann und die meinen
gednd^varen ^ädrlied

kàî, tits outs ytislitàt;

^eilsnz.litvguiel'szsliit'm:

»Mm. à d!»tge Iteis.

wie 2. ö. Xo. P'r.
^rbeitersedude, stark desvlilalien 40/48 K.50

Herrenbind8eduks,8v>.,iie8eìiI.,Ilàii 40/48 8.—
tterrenbindseduds, lür konnta«! mit

8pit?kappe, 8eköli unà 3oliâ 40/48 ' 8.30
frauensckude, «tarkv, b«8edlagell 3K/43 5.50
ssrauvndindscdude, kür ààg, mit

8pit?kappv, 80köii unà 8olià 30/42 0.50
frauendotìinen, Lìklatique.k.Loniitag,

8eknll uvà 8viià gvartvitet 30/42 0.80
linaben-à Mdcdensedutie, 8oIii! 20/29 3.50
Xnaben-vllli INâdcdenseduiie, 80litl 30/35 4.50

^Ile vorkommenden 8edudvvaren in ssrv88ter
àwîìkl. dvge^äkltv I)îìnk8<!kreiben »U8 allen Legen-
tien tier 8vtnvà unà <1k8 »Vu8lanäv8, «lie ieilermann
kior xur Vertilgung 8tviien, 8preollvn 8iek anerkennenà
über meine öeüienung au8. ^2959

twss»e Kisroii, «te eetclie se itel mile!' liocàMetttlîit
Kemett stiegedolen «e'itsii.Illtii's teli MtisSli!. etetit.
Sereelte Njetiee Sttnetiie là jitieiztieett evlerl free.
?rei8Vvr?ejài8 mit über 300 ilbbjlll. grati8 u. kraneo.

Nvià Hirt, Nsn2kurA
Aelbesies und ^rossbes

Lodudwaren - Versandbiiaus cter Sobiwei?.

»I» korpulenx „>»
^ fkttleibigkeit ^

>vird de3eibi^b durod die Xorpulina-^okrkur.
Xein 3barker l^eid, keine 3tark. I4i1kten medr,
koudern ^ugendlicd scdlanke, elegante figur
und xra2iö3e l'aillv. Xein Heilmittel, kein
dklieimmittel, 3ondvrn natnr^em^33e ttillke.
Oaranbiert uneok'îidliod kilr die Oeeunddsib.
Irvine Diät, keine ^enderuns der Iiedene-
^vviee. VorsiUxlioke Wirknns- ?aket l^r. 2 50

exklueive I^orto.
AU. I1i« ii« i»î»ii». ìtusvt Ak

<0 1201 8> Sompackerstrssss 30. >2731

SMM
nvl-irnizcttc«

1/tktôL tàlgan
îill^ vttlcm

> üknmicn c^pfontm

Lose
àss I « l i<»I>« îl>iv> <>> i li>»i>»I>!«Iiii
àm XÍAÍ vsrseiiàst von Hixls ^lousi
sn à 1 ?r., fiistsn à 20 Ltts., 4ss Vsr-
ssllà-Depot U'»»»« UUî»N«r, ^U»A.
DauptttreKsr 5000 Dr. unâ iiber 10,000
Devinns. Xur Duri^ö ^eit örlÄtliolr
VorbsstelIuriASii srvvünsclit. 12826

Für v Frsnken
vsrssriàsv Lrsviro xsASN Xâelnîìlnns

btto. b Ko. ii. Ioilàkbts»-8eiten
(os. 60—70 IsiolitdssoliâàiKts Ltiiolcs
àsr làstsir loiletts-Lsifsn). 12361

Lerxmtìiin à Oo., 5Visàikon-^ûi iok.

Zt-LZller Äicksreien
in nur t>adeilo3er Ware kür brauen-,
Kinder- u. kettvväsede, lasodentllcder.
krägli, kravatten in reioder ^ne^vadl
und 2n m'ä33isen ?rei3vn. — Nan ver-
lause die Nuetsrkollektion von
N. laulisvii, Sàt» mi 5m, 81. Lallen.
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